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Freitag den 15. August IWL,

»nnakn.e ,,m 1790768 Köpfe nachgewiesen. 
1 8 9 ?  äab es 17 463 791 Einwohner. 1900 
deren 19254559. Die Znnahme betragt also 
katt I I  v H. Das Wachsthum der städtischen 
Bevölkerung überwog das der ländlichen 
Bevölkerung ganz bedeutend. Es betrug in 
Scegedin 17. in  Pretzburg 18, ,n Grotzwar- 
deiu 23, i» Debrezin 24, in Temesvar und 
Fiinskirche» 25, in Arad 28, in Klausenbnrg 
SO und weitaus am nicisten in Ofenpest m it 
45 v. H. H inter dem Durchschnitt von 11 
v. H. zurück blieben die d e u t s c h  g e ­
m i s c h t e n  Komitate m it Ausnahme des 
Pest«-. I n  Kom itat Wiesrlbnrg betrug die 
Znnahme nur 4 '/ , ,  in  Oedenbnrg 5^/,, in 
Baranya 1 '/,. '«  Tolna sogar nicht ganz 1 
v. H., in der Zip» 4»/,. in  Temes 5 '/ . ,  in  
Towntal 2"/., in Kronstadt 6^/-, in Grok- 
Kokel fast 6, in  Klein Koke! 7-/, «»d in 
Hermannstadt 9 '/  v. H. J „ ,  ganzen also 
hat das Deutschthnm m ir eine schw ache 
Mehrung auszuweisen und ist hinter dem 
Magyarenthnm zurückgeblieben. Bei einer 
deutsche» Kopfzahl von 2132181 fü r das 
Jahr 1900 beträgt die Znnahme gegen 1890 
kaum 6000, während die Zahl der Magyaren 
von 7477332 im Jahre 1890 in 10 Jahren 
«M 1265000 auf 8742301 gestiegen ist. 
Außerdem wurden fü r 1900 gezählt 2019641 
Slovake», 2 799479 Rumänen, 1678659 
Kroaten, 1052180 Serben, 429447 Rnthenen, 
Z97761 Slovenen, Bulgaren und andere 
Nationalitäten. Der Antheil der Magyaren 
an der Gesammtbevölkernngszunahme ist von 
43 auf 45'/z v. H. gestiegen, derjenige der 
anderen Nationalitäten dagegen «m etwas 
gesunken, so leider der der Deutschen von 
12 anf 11 v. H. Bemerkenswerth ist die 
Verschiebung der Nationalitäten in Ofenpest. 
Im  Jahre 1890 wurden dort gezählt 
329 000 Magyaren, 118 000 Deutsche, 
27000 Slowaken, im Jahre 1900 dagegen 
559000 Magyaren, 98 515 Deutsche nnd 
24091 Slowake». Aehnlich in Preßbnrg. 
M an  sieht, es war Zeit, daß auch bei den 
Banater Schwaben etwas von dem dcntsch- 
erhaltenen Geist wach wurde, den man schon 
lange an den Siebenbiirger Sachsen kennt.

Ausgestotzen.
Roman von A. M a rb h .

-----------  (Nachdruck verdaten.)
42. Fortsetzn»».

Der Freiherr erhielt prächtige Waffen 
-um Geschenk. E r dankte lebhaft, prüfte 
m it besonderer Aufmerksamkeit die Schärfe 
einer herrlichen Damascener Klinge, Ger­
hards Hand schüttelnd, sagte er sichtlich 
erfreut:

»Du überraschst uns durch eine wahrhaft 
großartige Freigebigkeit, Onkel. Solchen 
«eichen In h a lt  hätte ich garnicht in diesem 
Koffer vermuthet —  es ist ein vollständiger 
Bazar — und wenn etwa noch Deine übrigen 
Koffer und Kisten m it ähnlichen Dingen ge­
fü llt  sind, dann möchte ich wirklich wissen,

» '"2  » Nicht, so gedenke ich doch
verschiedenes dem Landes.»«;-,,,,, über­
weisen; die nbrigen E ri„„c r„„gs trophäen  
sollen m ir diene», mem künftige» Gelehrte»,- 
heim zu einem behaglichen dusn retiro aus­
zuschmücken."

»Ich hoffe", w arf die Baronin ein, „D u  
findest beides zunächst nnd fü r lange Zeit 
auf Schloß Ellingen." . .

„Und Schloß Burghansen öffnet D ir  nicht 
minder gern seine gastlichen P forten!" rief 
Fanny voller Eifer.

„Selbstverständlich, kleine Dame", nickte 
Gerhard flüchtig. , .

E r tra t jetzt zu seiner Schwester, breitete 
leicht ein großes, wunderbar schön gezeichne­
tes T igerfell über ihre gelähmten Füße und 
sagte m it der ihm eigene» Herzlichkeit:

»Eine warme Schntzdecke. Agathe, die 
D ir  im W inter gute Dienste leisten soll."

Ganz verlässig sind diese amtlichen Angaben 
inbezng aus die Stärkeverhältnisse der N atio­
nalitäten nicht. Es waltet dabei die Tendenz 
einer fü r das Magyarenthnm möglichst 
günstigen, fü r die übrigen und besonders sür 
die thörichterweise so verhaßten Deutschen 
recht ungünstigen Darstellung. Das »Deutsche 
Tageblatt" in Temesvar bezeichnet z. B . die 
Zahlung von 17 871 Magyaren, das wäre 
von 36 v. H.» fü r Temesvar als lächerliche 
Fälschung. Das läßt Schlüsse zu auf die 
entsprechenden Angaben fü r so manche 
andere dentschgemischte Städte „nd Dörfer.

Politische TakkSschau.
Wie das Wölfische Telcgraphenbiireau 

aus München erfährt, hat -wischen dem 
K a i s e r  nnd dem P  r , n z r  e g e n t  e n 
wegen Ablehnung der Knnststwde^ngen ,n 
der bayerische» Kammer e,n Depeschenwechsel 
stattgefunden. Der Kaiser telegraphirte am 
Sonntag dem Prinzregenten anS Swrne- 
münde: »Von meiner Reise eben heimgekehrt, 
lese ich m it tiefster Entrüstung von der Ab­
lehnung der von D ir  geforderten Summe 
für Knnstzwecke. Ich eile, meiner Empörung 
Ausdruck zn verleihen über die schnöde Un­
dankbarkeit, welche sich durch diese Handlung 
kennzeichnet, sowohl gegen das Ha»S W itte ls- 
bach im allgemeinen, als auch gegen Deine 
erhabene Person, welche stets als ein Muster 
der Hebung „nd Unterstützung der Knust ge­
glänzt. Zugleich bitte ich Dich, die Summe, 
welche D» benöthigst, D ir  zur Verfügung 
stellen zu dürfe», damit Du in der Lage 
seiest, i»  vollstem Maße die Aufgaben auf 
dem Gebiete der Kunst, welche Du D ir  ge­
steckt hast, zur Dnrchfiihrnng zn bringen." 
PrinzregentLnitpold hat darauf am Montag 
a»S Jagdhaus Fischbach geantwortet: „Es 
drängt mich. D ir  meine,» innigsten Dank fü r 
Dein so warmes Interesse an meine», nnd 
meines Hauses Bestrebungen aus dem Ge­
biete der Knust nnd sür Dein so hochherziges 
Anerbieten ansznsprechen. Zugleich freut es 
mich, D ir  mittheilen zu können, daß durch 
den Edelsinn eines meiner Neichsrathe, 
welcher die abgelehnte Summe zur Verfügung 
stellte, meine Regierung in die Lage versetzt ist, 
getreu den Traditionen meines Hauses wie 
meines Volkes die Pflege der Kunst als eine

„Sehr schön! ES ist zum bewundern, 
an was Dn alles gedacht hast!" Die 
Hand der Baronin strich sanft streichelnd 
über das seidenweiche Fell, in  ihren Augen 
schimmerte es wie Rührung. „Aber eigent­
lich sollte ich Dich nicht loben, sonder» schel- 
ten, —  ja, niein Junge, schelten, den» an 
all die Dinge mnßt Du «in Vermögen ver­
schwendet haben."

„Keineswegs, meine liebe Schwester", 
lächelte Burghansen. »Die vergeudete Snmme 
ist nicht so bedeutend, wie es den Anschein 
gewinnt. Vieles habe ich erhandelt oder 
durch billige Umtanschartikel erworben, aber 
vieles erhielt ich auch geschenkt, nnd zwar 
nicht die geringfügigste», Sachen, gerade 
unter den Geschenken befinde» sich Kostbar­
keiten von «„crmeßlichem Werthe. Znm Bei­
spiel dies."

Bei den letzten Worten langte Gerhard 
ein wohlverschlossenes Kästchen hervor, öffnete 
es behutsam, entnahm ihm einen Gürtel m it 
funkelnden Steine» besetzt, ließ sie im Sonnen­
licht spielen und sagte erklärend:

Es ist der Gewandgurt eines indischen 
Ra,ah, den er m ir zugleich m it diesem Tar- 
dusch — Burghansen hielt ein tnrbanartigeS 
Gewinde von schwerer gelber „nd blauer 
>Le,de, ,n der M itte  von einer Perlenagraff« 
m it großem B rilla n t -»saniinei,gehalten, 
empor —  „zürn Geschenk machte. Während 
einer Tigerjagd hatte ich das Glück, den 
Fürsten a„8 einer augenscheinlichen Gefahr 
zu erretten, „nn kannte die Dankbarkeit 
meines Gastfrcnndes keine Grenzen. Es 
waren genußreiche Tage, welche ich in dem 
m it märchenhafter Pracht ausgestatteten 
Palast des liebenswürdigen Krösus verlebte."

meiner vornehmsten Aufgaben «»entwrgt 
fördern z» können."

Die » E l b i n g e r  Z e i t u n g "  bringt 
wieder eine „amüsante" Geschichte von Herrn 
von Podbielski: »Ob Herr von Podbielski 
sür den Zolltarisentwnrs Stimmung gen,acht 
hat, wissen w ir  nicht; das ist jedoch That- 
fache, daß der Kanal m it keinem W ort er­
wähnt worden ist. Herr v. Podbielski 
hat sogar einen wahre» H orror vor 
allem, was m it der wasserwirthschaftlichen 
Vorlage zusammenhängt, und äußerte jüngst, 
als man fragte, warum er das ihm vorge­
tragene Eisenbahnmiiilsterinm nicht über­
nommen habe: „Ick werde m ir doch »ich 
m it dem Lausekanal vorn Bauch stoßen 
lassen." Den „Lansekaual" dnrchznsetze«, ist 
lediglich Aufgabe des Herrn Bndde, den es 
angesichts der hierzu nothwendigen Sisyphus­
arbeit wohl noch manchmal gereuen w ird, 
seine schöne lebenslängliche m it 20000 Mark 
pro Jahr dotirte Stellung bei den Löwe'schc« 
Gewehrfabrike» gegen einen karg dotirte» 
Preußischen Ministcrposten eingetauscht zu 
haben." — Dazu bemerkt die „Deutsche 
Tagesztg." : Was fü r einen Zweck solcher 
Klatsch haben soll, ist nnS schlechthin nner- 
sindlich. Sollte das Elbinger B la tt, das ge­
legentlich über angebliche agrarische M inister- 
stürzerei nicht lau t genug zetern kaun, selbst 
dem Landwirthschastsminister ein Beinchen 
stelle» wol l en?

Die Stellung des Oberpräsidenteu v o n  
B i t t e r  g ilt, wie der „Köln. Volksztg." aus 
Posen gemeldet w ird, in der That fü r er­
schüttert. I »  Posen sei schon seit einigen 
Wochen das Gerücht in Umlauf, daß Herr 
v. B itte r die längste Zeit Oberpräsident ge­
wesen. I n  polnischen Kreisen werde erzählt, 
als der Oberpräsident das letzte»»«! von, 
Kaiser in Audienz empfangen wurde, habe 
der Monarch zu ihm gesagt: „Aber wie 
konnte», S ie zulassen, daß die Verhältnisse 
in Pose» einen solchen Charakter annahmen 
und die Gegensätze sich so zuspitzten!" —  
Die „Rheinisch-Westfälische Z tg." bezeichnet 
es als richtig, daß G r a s  P o s a d o w s k y  
amtsmüde ist und sicher nur noch ehrenhalber 
standhält, bis der Z o llta rif gesichert ist und 
daß v o n  R h e i n  b a b e n  bereits seit 
einem Jahre sich aus einen ruhigeren

Währenddem betrachteten die Anwesenden 
unter bewundernden Lauten die flimmernde» 
Steine.

„J a " , fragte Fanny zweifelnd, „sind denn 
alle wirklich echt, Onkel Gerhard?"

E r lachte erheitert. „Natürlich, kleine 
Ungläubige, ein reicher indischer Fürst schmückt 
sich nicht m it S im ilib rillan ten ."

„Aber dann —  dann kannst D» ja einen 
wundervolle» Schmuck daraus fassen lassen, 
so kostbar, wie ihn kaum eine Königin trä g t!"

„E in  Brautgeschenk", bemerkte der Baron, 
„das Onkel Gerhard seiner künftigen Ge­
mahlin am Hochzeitstage zu Füßen legen 
w ird. Habe ich das richtige getroffen, Onkel?"

Bnrghausen zuckte die Achseln. „W ill es 
nicht absolut in Abrede stellen, immerhin 
dürste noch eine lange Zeit vergehen, ja, 
wer weiß, ob überhaupt der Tag erscheint 
für mich, wo die Edelsteine der angedeuteten 
Bestimmung dienen könnten."

„Aber, Onkel Gerhard, das liegt doch nur 
an D ir !  Du wirst doch nicht Zeit Deines 
Lebens ein Junggeselle bleiben wollen?" rief 
Fanny fast vorw urfsvo ll; doch »och bevor 
eine Antw ort erfolgen konnte, fügte sie, in 
ihrer sprunghafte,, Weise den GesprächSgegen- 
stand wechselnd, fragend hinzu: „Erlaubst
Du einmal, Onkel, daß ich probire, ob dieser 
Odaliskenhaarvntz auch ein denischeS Mäd- 
chen kleidet — "

Dabei g riff schon ihre Hand „ach dem 
Tarbusch „nd stülpte ih» schief auf ih r 
Köpfchen. Doch »nr einen Moment beschaute 
Fanny wohlgefällig ih r Spiegelbild, dann 
zog sie das seidene Gewinde wieder herunter, 
„nd ih r Haupt schüttelnd, sagte sie m it 
komischer Resignation:

X L  Zahrg.

Posten in  der Verwaltung zurückzuziehen

I »  einem Artikel der letzten Nummer der 
„Geschäftswehr" in  S tu ttg a rt w ird  über die 
V e r n i c h t u n g  d e r  k l e i n e n  u n d  
m i t t l e r e n  B ä c k e r e i b e t r i e b e  durch 
einen M illio n ä r von Cincinnati berichtet 
und m it den Worten geschlossen: „ES ist 
immer die alte Geschichte, zuerst vernichtet 
das Großkapital die kleinen und mittleren 
Betriebe durch Schleuderpreise, haben da,,» 
die Herren diesen Zweck erreicht, dann geht'» 
an die Ansbentnlig des Volkes, da sie dann 
die Preise —  mangels einer Konkurrenz —  
beliebig hoch ansetzen können. Diese Ent- 
wicklnng zum Großbetrieb nennen dann ge­
wisse Professoren einen „Fortschritt". Uns 
aber fä llt dabei der bekannte P fa rre r ein, 
der seine Predigt m it de» Worten schloß: 
„Den Fortschritt hole der Teufel i Amen!" 
Wäre den Bäckern die Erkenntniß von dem 
Wesen des Fortschritts , „ , r  ein paar Jahr­
zehnte früher gekommen!

K ö n i g i n  W i l h e l m i n a  zeigt sich 
jetzt wieder häufiger ihren getreuen Hol­
ländern. Dieser Tage ist sie in Begleit,ing 
ihres Gewahls von, Besuche bei der Königin- 
M u tte r in  Soestdijk nach dem Lustschloß 
„Het Loo" zn Wagen zurückgekehrt. P rinz  
Heinrich führte selbst die Zügel des Zwei­
gespanns. Die Apeldoorner sehen die Königin 
häufig aus der Fahrt durch das D orf und 
die herrlichen Wälder in  der Umgebung. 
Anf dem Gesicht der Königin, so w ird  be­
richtet, ist keine S pur der überstanden«, 
Leiden mehr zu entdecken.

Die Bnrengenerale Botha, Dewet nnd 
Delarey, welche demnächst im H a a g  ein­
treffe»», werden, wie verlautet, von, Präsi­
denten Krüger verwahrte TranSvaal'sche 
Staatögelder verlangen, um diese «nter 
die Nothleidenden in Südafrika zn ver­
theilen.

Von, f r a n z ö s i s c h e n  Sch „ l k r i e g - 
scha „  p l a t z  treffen täglich neue Meldungen 
ei» über den Widerstand der Bevölkerung 
gegen die Durchführung des Vereinsgesctzes. 
— I »  Lefolget Sam t Moen und Plondaniers 
erwartet man ein Bata illon  Kolonialtnippe», 
nnd 6 Gendarmerieposteli. I n  Lefolget 
errichten die Arbeiter hinter den Ein«

„Z n  meine,,, Apfelgesicht und den roth- 
blonden Zöpfe» —  abscheulich! Doch halt 
—  Ihnen muß der Turban entzückend stehen l 
B itte  einen Augenblick, Fräulein M a r ia !"

Idee ,»>d Ausführung waren eins bei der 
lebhaften Fanny. Bevor M a ria  es verhin­
dern konnte, fühlte sie schon den fremdartigen 
Schmuck auf ihrem Haar, m it leichtem Druck 
berührte die Agraffe ihre S tirn . Ganz un­
willkürlich schaute sie in den ih r gegenüber 
hängenden Spiegel —  da öffneten ihre 
dunklen Auge» sich „»natürlich weit und 
blieben an dem perle,inmrahmtei, Edelstein 
haften, der ih r in blendendem Strahlenfener 
entgege,»funkelte. N ur einen einzigen Augen­
blick starrte sie darauf hin, dann schlng sie 
beide Hände über ih r Antlitz »md stieß, 
während kalte Schauer ihren schlanken Kör­
per dnrchrannen, schwer athmend, kaum ver­
nehmbar hervor:

„F o rt — nehmen Sie ih», fo rt —  fo rt!"
„J a  gewiß — aber ich begreife nicht — 

worüber sidd Sie eigentlich so erschrocken, 
Fräulein M a ria ", forschte Fanny, sichtlich 
betreten, während sie den »»schuldige« Tar« 
bnsch in ihrer Hand aufmerksam von allen 
Seiten betrachtete. „H at der Stein sie ge­
blendet? Möge» Sie B rillan ten nicht? 
Würde», Sie keine tragen?"

„N iem a ls !" erklang die Antw ort leiden­
schaftlich heftig, im  fremdklingendem, ranhe» 
Ton.

Verwundert ih r Köpfchen schüttelnd, blickte 
die Baroneß ihre Verwandte» der Reihe 
nach stumm fragend an, als erwarte sie, in 
deren Mienen des Räthsels Lösnng zu finden. 
Weder von der Baronin noch von de» beide« 
Herren war die sonderbare Anfregnng der



gangSthiiren zur Hanptschnle eine Mauer. — 
Noch ein F a ll von Unbotmäßigkelt w ird  von 
Pariser B lä ttern gemeldet. Nach einer M it ­
theilung aus P on tiv i ist der Rittmeister 
M arg in  d' Oince, der sich gleich dem Oberst­
leutnant de S am t Rsmy geweigert hatte, 
eiue gegen die Schnlschwesteru angeordnete 
Maßnahme durchzuführen, »ach der Festung 
Belle-Jsle-ku-mer gebracht worden. —  Von 
nationalistischer Seite w ird  gemeldet, daß 
der Ministerpräsident Cvmbes dem Präfekte» 
des Departements Finistere, Collignan, tele­
graphisch seinen Tadel ausgesprochen habe, 
Weil er den Vorschlag des Senators Adm irals 
de Cuverville, betreffend Berufung an den 
Staatsrath, entgegengenommen «nd durch 
seine P o litik  die Anwendung des Gesetzes 
verhindert habe. Combes habe sogar die 
Absicht gehabt, den Präfekte» abzusetzen und 
diese Absicht nur deshalb aufgegeben, weil 
er unter den gegenwärtigen schwierigen Ver­
hältnissen kam» einen Ersatzmann gefunden 
hätte.

Lord S a l i S b u r y  ist am Dienstag 
aus London nach Homburg v. d. H. abge­
reist.

Bei einer in  D u b l i n  abgehaltenen 
Prvlesttiersaniminng gegen die Krönung Kö­
nig Eduards, welche speziell als für Ir la n d  
nicht bindend erklärt wurde, verhaftete die 
Polizei den irischen Exdepntirten Cilbride 
wegen Aufruhrs auf Grund eines seit einer 
Woche bestehenden Haftbefehls.

Dem Z a r e n  sagt ein phantasiebegabter 
Vertreter des Londoner „M orn ing  Leader" 
in Moskau allerlei Abdankungsgelüste 
«ach. Der Mann behauptet, in  Moskau 
gehe in den höchsten amtlichen Kreisen das 
Gerücht, der Zar habe seinen intimen Rath­
gebern gegenüber ernsthaft den Wunsch aus­
gedrückt, zugunsten seines Bruders Michael 
abzudanken. E r soll gänzlich entmuthigt 
worden sein durch die innere Lage, da er 
weder die W illenskraft noch die Physische 
Kraft besitze, Herr der Lage zu werden und 
seiner reaktionären Umgebung Trotz zn 
bieten. Der Entschluß, abzudanken, werde 
wahrscheinlich nuwiderrnflich sein, fa lls ihm 
kein Thronerbe geboren werde. —  Der bös­
w illige englische Reporter in  Moskau dürste 
leicht behufs Beschränkung seiner gefährlichen 
Phantasie m it der russischen Knute Bekannt­
schaft machen können.

Daß der Z i o n i S m n S  i n  Nu s s i s c h -  
P o l e n  sehr bedeutende Fortschritte macht, 
geht aus einem Berichte des jüdischen 
B lattes „Hazcfirah" über den vor kurzem in 
Lodz abgehaltenen Zionistenkongreß hervor, 
in welchem eS unter anderem heißt: „Der 
Kongreß wurde m it einer von Herrn Jelski» 
M itg lied des Wiener Exekutivkomitees, in 
deutscher Sprache gehaltenen Rede eröffnet. 
I n  seiner Rede wies Jelski darauf hin, daß 
in Lodz nicht weniger als 21 Zionistenkreise 
existiren. Von anderen Städten ist besonders 
Kolo rühmend zu erwähnen, wo man ver­
ständig, nutzbringend und Planmäßig fü r die 
Idee des Zionismus arbeitet. Große E r­
folge hat der Zionismus auch in Zawiercie, 
Sosuowice, Radom, Kalisch, Nowarodomsk 
und Bcndzin. N ur in Kielce macht die 
Propaganda geringere Fortschritte. A ls 
starke und namhafte Führer bezeichnete der

jungen Gesellschafterin» ih r an Entsetzen 
grenzendes Erschrecken unbemerkt geblieben.

„M a n  könnte beinahe glauben*, nahm 
Baron von Ellingen, zuerst den befremdenden 
Eindruck überwindend, m it leiser Iro n ie  das 
W ort, „Fräule in Techinar ist die unheimliche 
Gabe des „zweiten Gesichts- verliehen. Es 
wäre interessant, zu erfahren, welch' ein 
grauenhaftes Phantom sich Ihnen im Spiegel 
zeigte!"

„Thörichtes Geschwätz", rügte die Schloß- 
fran kurz. „ M ir  w ill es viel eher scheinen, 
Fraulein, als ob Sie seit einiger Zeit an­
fangen, nervös zn werden."

Wie ein leerer Schall gingen die Reden 
des Freiherr» und seiner M u tte r am Ohre 
M arias  vorüber; aber als sie jetzt dicht neben 
sich Herrn von Burghanscns tiefe Stimme 
in freundlich besorgtem Tone sagen hörte:

„ I h r  Unwohlsein, mein Fräulein, hat sich 
gesteigert. Wollen Sie nicht versuchen, eine 
Weile zu rnhen — vielleicht zu schlafen? 
Besonders Schlaf dürste Ihnen gut thun — " ;  
da gewann das arme Mädchen die Kraft, 
leise zn erwidern:

„ I n  der That, mein Kopf droht zn zer­
springe». Ich wäre dankbar, wenn Frau 
Baronin m ir gnädigst gestatten, daß ich mich 
fü r ein paar Stunden auf mein Zimmer 
zurückziehe."

„Ja , natürlich", nickte Frau von Ellingen, 
„ich bin doch keine Tyrannin. Werden Sie 
nur nicht ernstlich krank, Fräulein. I h r  Aus­
sehen ist wirklich leidend. „H ie r — " sie zog 
ein Fläschchen aus ihrem Arbeitskorbe — 
„ist Weingeist, reiben Sie sich damit tüchtig 
Ih re  Schläfen nnd dann legen Sie sich sofort 
ins Bett.*

(Fortsetzung folgt.)

genannte Redner die jüdischen Studenten, 
welche unter den gebildeten Klasse» des 
Jndenthnms die Idee der „Rückkehr znm 
Judaism us" verbreiten. Ueber die zionistische 
„Nationalbank" sprach Herr Epstein. I n  
Lodz sind fü r mehr als 100000 Rubel 
Aktien dieser Bank verkauft und noch zahl­
reiche Aktien bestellt worden. I n  den znm 
Lodzer Bezirk gehörigen Städten sind für 
50000 Rubel verkauft worden. Es wurde 
beschlossen, als Hanptpflicht der Zivilisten die 
Verbreitung von Aktien der Nationalbank 
anzusehen; die einzelnen Kreise sollen daher 
vor allem in dieser Richtung wirken."

I »  V e n e z u e l a  haben heftige Kämpfe 
um Barcelona stattgefunden. Nach einer 
M ittheilung aus P o rt of Sparn begann das 
Gefecht, das znr Eroberung von Barcelona 
führte, am 3. August. Am 6. drangen die 
Aufständischen in die S tadt ein, unterhielten 
das Feuer Tag und Nacht nnd zerstörten die 
Gebäude, soweit sie vorgerückt Ware». Am 
7. August hatten die Aufständischen zwei 
D ritte l der S tadt in  ihrem Besitz. Am 8. 
August ergaben sich die RegierungStruppen. 
Unter den Gefangenen befinde» sich der P rä ­
sident des Staates Barcelona, Marcano, der 
Führer der Regiernngstruppen, acht Generale 
«nd 23 Obersten; 167 Mann auf beiden 
Seiten sind gefallen. Die Häuser wurden 
geplündert. Harmlose Frauen und Kinder 
wurden mißhandelt oder getödtet. Die Läden 
wurden ausgeraubt, insbesondere diejenigen 
der Fremden. Das französische Kabelamt 
wurde genommen. Das amerikanische, ita lie­
nische und holländische Konsulat wurden ge­
plündert. Die Konsuln verlangen Kriegs­
schiffe. Die Amerikaner haben ein Kriegs­
schiff nach Barcelona beordert. —  Gegenüber 
den in Newyork verbreiteten Gerüchten, daß 
eine Landung deutscher Trnpprn in  Puerto 
Cabello beabsichtigt sei, erfährt die „Post" 
an „maßgebender S te lle", daß dort hiervon 
hiervon nichts bekannt ist. Auch von einer 
größeren gemeinsamen Aktion deutscher und 
amerikanischer Mariuestreitkräfte in Venezuela 
könne schon deswegen nicht die Rede sein, 
weil beide zurzeit dort kreuzende deutsche 
Kriegsschiffe nur ein geringfügiges Landnngs- 
korps ausschiffen können. — Das Kanonen­
boot „Panther" w ird  voraussichtlich am 
1. September in den amerikanischen Gewässern 
eintreffen; auch der auf der ostamerikanischen 
S tation befindliche große Kreuzer „V ineta" 
w ird in nächster Ze it seine Reparaturen in 
Newsport News beenden und steht dann znr 
Verwendung bereit.

Auf H a i t i  haben nach einem Washing­
toner Telegramm anS Cap H a iti die Konsuln 
Einspruch gegen die Blokade erhoben. Die 
Mißstimmung nehme gegen die Ausländer 
zu. Der Befehlshaber des amerikanischen 
Kanonenbootes „MachiaS" meldet, daß er 
beschlossen habe. die Blokade auf Cap Haitien 
fü r nicht effektiv zu erklären; er habe den 
Kosnln gemeldet, daß er den gesetzlich er­
laubten neutralen Handel schützen werde. E r 
betrachte die Blokade von Cap Haitien als 
aufgehoben; ein amerikanischer Schooner habe 
gemeldet, das blockirende Schiff sei nicht am 
Platze.__________________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 13. August 1902.

—  Se. M ajestät der Kaiser ist gestern 
Abend von NengatterSleben in  Alten-Grabow 
eingetroffen «nd hat das Kaiserzelt bezogen. 
Der Kaiser hielt heilte Vorm ittag auf dem 
Truppenübungsplatz eine große Kavallerie- 
i'ibnng m it 12 hier kommandirten Kavallerie­
regimentern ab nnd führte gegen M it ta g  die 
Standarteurskadron nach dem Barackenlager 
znrück. Das Frühstück fand im  Kasino statt. 
Den Uebungen wohnte auch der G raf von 
T n rin  bei.

—  Der Kaiser hat, wie bereits mitge­
theilt, gestern nach dem Stapellanf des Lloyd- 
dampfers „Kaiser W ilhelm I I . "  anf der 
W erft des Vulkan den russischen Kreuzer 
„B ogatyr" eingehend besichtigt. Es geschah 
dies auf ausdrückliche» telegraphischen 
Wunsch des Zaren. Kaiser W ilhelm über­
reichte dem Kapitän des Kreuzers, Kapitän 
z. S . V. Stemmann den Rothen Adlerorden 
dritter Klaffe und sandte an Kaiser Nikolaus 
ein Telegramm ab, in dem er ihn zu dem 
schöne» Schiff beglückwünschte nnd zugleich 
mittheilte, daß er den Krenzer in  bester 
Ordnung gefunden habe.

—  Der Kaiser hat, der Londoner „T rn th " 
zufolge, König Ednard eingeladen, ihm nach 
der Abreise von Fredeusborg einen kurzen 
Besuch in Wilhelmshöhe bei Kassel abzu­
statten.

- -  Die Enthüllung des Rolandbrnnnens 
w ird, wie jetzt feststeht, in Gegenwart des 
Kaisers am M ontag den 25. August vor­
mittags erfolgen. Die Aufstellungsarbeiten 
sollen Ende dieser Woche vollendet sein. Der 
obere Theil nebst F igur, deren vergoldetes 
Schwert ans der Leinwandhülle heranssieht, 
steht bereits fertig da; eS fehlt nur noch ein 
Theil des 31 Wappen umfassenden Frieses

und die sonstige dekorative Ausstattung des 
äußeren Beckens m it den Eckthürmen. Auch 
die spielenden Wasser sind noch in Gang zu 
bringen. Ans der Richtung der Strahlen 
werden sich anscheinend recht hübsche Linien 
ergeben. An der achteckigen Granitwand so­
wohl wie an dem weiteren Aufba» befinden 
sich je 4 Becken aus hellrothem norwegischem 
G ranit, in  welche die Wasserstrahlen von 
verschiedenen Seiten fließen werden.

—  P rinz A rnu lf von Bayern, komman- 
dirender General des 1. bayerischen Armee­
korps, w ird  anf besondere Einladung des 
Kaisers in der Zeit vom 6. bis 12. Septem­
ber an den großen Manövern des 3. Armee­
korps bei Frankfurt a. O. theilnehmen.

— Zn Ehren des Reichskanzlers und der 
Gräfin Bülow fand in Bayreuth am Diens­
tag Abend bei Fron Cosima Wagner eine 
Soiree statt, zn welcher eine große Anzahl 
dort weilender Gäste eingeladen war. Am 
Mittwoch kehrte der Reichskanzler von Bay- 
renth über Berlin  nach Norderuey znrück.

—  Staatssekretär Tirpitz ist am Dienstag 
nach Berlin  zurückgekehrt und wollte am 
Mittwoch Abend znr Fortsetzung seiner Kur 
sich nach S t. Masten begeben.

—  Am Dienstag Abend ist der Land- 
wirthschastsminister von Podbielski von seiner 
Informationsreise ans Ostpreußen nach Ber­
lin  zurückgekehrt.

— Der verdienstvolle Augenarzt Geheimer 
Medizinalrath Professor D r. K arl Schwcigger 
zu Berlin  feierte am 13. August das gol­
dene Doktorjnbiläum. Der Gelehrte promo- 
virte in Halle, wo sein Vater, der Erfinder 
des elektromagnetische» M ultip lika tors, an 
der Universität als Professor der Physik 
wirkte. K arl Schweigger stand von 1857 
bis 65 als Assistent dem genialen Albrecht 
von Gräfe in der Berliner Augenklinik znr 
Seite nnd beschäftigte sich vornehmlich m it 
dem wissenschaftlichen Theil der Attgenheil- 
knnde. 1860 ward er Privatdozent, 1868 
Ordinarius und Direktor der neubegründeten 
Augenklinik in Göttinge» und 1871 Nach­
folger Gräfes in  B erlin . V or zwei Jahre» 
zog er sich aus Gesundheitsrücksichten von 
seiner erfolgreichen Wirksamkeit als Kliniker 
und Lehrer zurück.

—  Am 19., 20. und 21. August finden 
in S te ttin  im  Vereinshause die Verhand­
lungen des Verbandes deutscher evangelischer 
Pfarrcrvereine statt.

—  F ü r die Katholikenversammlnng in 
Mannheim sind folgende Themata fü r die 
Reden in  den öffentlichen Versammlungen 
festgesetzt worden: Das 25jährige Papst- 
jubiläum des hl. Vaters. —  Die Kirche als 
Hüterin und Verbreiterin der höchsten Kul­
turgüter a) Was ist anf Grund der 
katholischen Prinzipien znr Lösung der heu­
tigen sozialen Frage geschehen? — b) Welche 
Aufgabe haben die christlichen Arbeiterorgani­
sationen heute zn erfü llen? —  Die katholische 
Kirche und die christliche Charitas. —  Ansturm 
gegen die Kirche im zwanzigsten Jahrhundert. 
—  Der katholische Glaube nnd die wissen­
schaftliche Forschung. —  Katholizismus nnd 
A utoritä t. — Der Katholizismus nnd die 
Volksbiidnngsbestrebnngen. —  Katholizismus 
nnd Knust. —  Der Katholik nnd das moderne 
Erwerbsleben. — Aufgabe deS BonisaziuS- 
vereittS. — Werth und Bedeutung der katho­
lischen Orden in der Gegenwart. —  Religiöser 
»nd politischer Katholizismus. — Antiduell- 
bewcgnng.

—  I n  Hannover tagt z. Z . der 10.
Bundestag des Bundes deutscher G astw irthe, 
dem etwa 30000 Gastw irthe angehören. Am 
Montag fand offizieller BegrütznngSabenü 
statt. Die Fachansstellttiig bietet viel des 
Interessante». Gestern hat der Bundestag 
folgende Resolution angenommen: „D er
Bund w ird bei dem Bundesrath darauf hin­
wirken. daß die seit den» I .  A p ril 1902 be­
stehende Verordnung, betreffend die Ruhe­
pausen im Wirthegewerbe, einer gründlichen 
Revision unterzogen w ird, nnd zwar unter 
Hinzuziehung einer Konimission von Arbeit- 
geben» und Arbeitnehmer»^ Arbeitnehmer, 
die sich nicht in fester Stellung befinde», sind 
in diese Kommission nicht zuzulassen."

— Ein Einspruch der deutschen Aerzte 
gegen den Lehranftrag fü r Geschichte der 
Medizin an der Universität B erlin  an Pros. 
Schweninger w ird  nach der „Voss. Z tg ." 
vorbereitet. D r. Hermann Baas in Worms, 
einer der Senioren der deutschen medizinge- 
schichtlichen Wissenschaft, und der Paracelsns- 
forscher D r. Sndhoff in Hochdahl haben einen 
diese Sache betreffenden A ufru f an die deut­
schen Aerzte gerichtet.

— Die im Süden von Deutsch-Ostafrika 
thätige Lindihinterlandgesellschaft, eine Grün­
dling der F irm a Karl Perro t in  M ainz, ist 
in Konklws gerathen. I h r  Kapital beträgt 
200000 M ark, die Passiva 81000 Mk., denen 
außer einem schwer zn schätzenden Landstriche 
von 6000 Morgen bei L ind i in  Ostafrika nur 
einige Tausend M ark an Forderungen gegen­
überstehen.

—  Z ur Gründung einer deutsch - ostafri« 
konischen Bergwerks- nnd Elektrizitätsgesell« 
schaft bildete sich in Osnabrück ein Syndikat.

Nach der „Weltkorrespondenz" bemüht sich 
ein Konsortinm nm eine Konzession znm Ban 
einer Bahn von K ilw a nach Windhosen am 
Nyaflasee.

— Seit der Eröffnung des Mnster- 
registcrs sind Bekanntmachungen über 2196889 
uen geschützte Muster und Modelle (609464 
Plastische und 1587425 Flächenmuster) ver­
öffentlicht worden. Davon sind 31 466 voll 
Ausländern niedergelegt.

— Der Redakteur Simenson vom „Flens- 
borg Av is" in Flensbnrg ist wegen Beleidi­
gung des Oberlandesgerichts in Kiel, dem er 
Rechtsbeugung vorgeworfen hatte, zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt worden.

deutschen Eisenbahnen — aus- 
schließlich der bayerischen — sind im M onat 
J l l l i l  11 Entgleisungen auf freier Bahn (da­
von 6 bei Perfonenziige»), 11 Entgleisungen 
in Stationen (davon 3 bei Personenzüge») 
und 8 Zusammenstöße in Stationen (davon 
2 bei Perfonenzügen) vorgekommen. Dabei 
wurde» 1 Bahnbediensteter getödtet, 9 Rei­
sende nnd 6 Bahnbedienstete verletzt.

Hamburg, 13. August. Wie die „Hamb. 
Nachr." mittheilen, hat die Hambnrg-Amerika- 
linie beschlossen, einen Rivieradienst einzn« 
richten. Der Schnelldampfer „Cobra" w ird , 
m it dem 15. d. I .  beginnend, jeden Montag, 
Mittwoch und Freitag von Genua über Sän 
Nemo und Maate Carlo nach Nizza fahren 
und jeden Dienstag, Donnerstag und Sonn­
abend über die genannten Orte nach Genua 
zurückkehren.

Kiel, 13. August. P rinz nnd Prinzessin 
Heinrich trafen heute Abend 7 Uhr hier ein 
und setzten nach kurzem Aufenthalt die Reise 
nach Hemmelmark fort.

München, 12. August. Die „Angsburger 
Abendzeitung" nennt den Grafen Motz als 
Spender der 100000 M ark fü r staatliche

Ausland.
Wie», 13. August. Eiue interparlamen­

tarische Friedenskonferenz w ird  vom 9. bis 
12. September hier abgehalten. 29 Senatoren 
und 153 Depntirte habe» bis jetzt ihre Be- 
theilignug angemeldet.

Bndapest, 13. August. Unter Betheiligung 
der deutschen und ungarischen Bewohner des 
Ortes Csatad nebst Umgebung und in  An­
wesenheit des Staatssekretärs Gulner als 
Vertreters der Regierung, sowie zahlreicher 
Abgeordneter nnd Deputationen der Akademie 
derWissenschaften nnd verschiedener iiterarischev 
Gesellschaften des Landes fand heute die 
Grundsteinlegung eines Denkmals fü r Nikolaus 
Lena» statt. Hieran schloß sich ein Festdiner, 
dem ein Volksfest folgte.

Newyork, 13. August. An der hiesigen 
Börse wurde heute beantragt, 2310 M illionen 
4prozentige russische innere Anleihe znr No- 
tirung zuzulassen.

Provinzialnachrichten.
Culm, 13. Ananst. (Einquartierung.) Am 18. 

d. M ts . w ird in Culm und Umgebung das 8. 
Lusarenregiinent aus Stolp einquartiert »nd -w ar 
in Culm selbst die 4. Eskadron. Das Regiment 
begiebt sich am 16. d. M ts . früh »ach Thor» zum 
Brigadecxerzieren. — Wie verlautet, soll im Lanf« 
der nächsten Woche ein Bataillon des In fanterie ­
regiments N r. 175 ans Graudenz hier einquartiert

^F iä tow . 13. August. (Vesthwechsel.) Die Herr- 
fcbaft Sanken im hiesigen Kreise belegen, etwa 
764 Morgen groß. hat sammt der Ernte die 
polnische Parzellirnngsbank in Pose» käuflich er­
worben.

Ot.-Krone. 13. Ananst. (Die erste Schützengilde 
in Dt.-Krone) ist nach der Angabe der „Dt.-Kroner 
Ztg." irn Jahre 1535 vom damaligen Staroften 
LnkaS Gorka begründet worden. Wieviel M it ­
glieder dieselbe damals zählte, ist in der Chronik 
leider nicht gesagt; gegenwärtig zählt die Gilde, 
deren Aufgabe heute alterdings nicht mehr die­
jenige früherer 3 -Uen ist. 42 Mitglieder. I » ,  Jahre 
1688. als unterm A . M ärz die Bestätign»« der 
Schiitzengllde durch Konig Johann erfolgte, bestand 
ste ans 35 M itgliedern; eine abermalige Bestäti­
gung der Schiitzengilde und gleichzeitig eine E r­
weiterung ihrer Rechte bewirkte nuterm 14. M ärz 
1720 König August von Polen.

Mariens»,rg. 13. August. (Bestätigung.) Die 
Wiederwahl der bisherige» Stadtralhe Buch- 
drnckereibesitzer Halb. Kaufmann s . Citrou. Rentier 
Briinlinger n»d Kaufmann I .  Claahen zn nnbe- 
soldeteu Magistratsmitgliedern auf eine 6iahriae 
Amtsdaner bis zinn 3t. Dezember 1908 und die 
Neuwahl des Konditoreibrsitzers N. Krüger anf 
dieselbe Amtsdaner ist vom NegiemngsprSstdenten 
in Danzig bestätigt worden.

Zoppot, 13. August. l7l>04 Besucher) weist die 
neueste amtliche Badeliste in Zovpot anf.

Braunsberg, 13. August. (Ei» tapferer alter 
Degen) lebt hier in nnserer Stadt. Es ist dies 
Oberst a. D. L . der es aus den bescheidenste»» 
Verhältnisse» zn dem angesehene,, militärische» 
Range gebracht hat. Genannter Herr war. wie 
einst der alte Derffliiiger. ein schlichter Sandwerks­
geselle. als er als Dreijährig.FreiwiUlgkr denn 
Garde-Alexanderregiment eintrat, er wurde dann 
Feldwebel nnd, weil er sich 1864 vor dem 
Feinde ausgezeichnet hatte, znm Offizier be- 
fördert. 1870/71 kämpfte er als Regiments- 
adjntant. wurde »ach Beendigung des KricgeS zum 
Hauptmann befördert und später M aior nnd Kom­
mandeur des ersten Bataillons des Grenadier-Re­
giments N r. 4 In fo lge  der vielen und nicht 
unerheblichen Verwundungen, dir er in den



N '.7L 'V «..'»ks die Pflicht «heischt.. v-r,-he». "  wmd-
unter B erleihm rg  des Tttels „Ooerftlettt-

al"s^Bezirk§ömma?idenr"beim Bezirkskommando 
»n Brannsberg. den er «ach der „E. Z. etwa acht 
Jahre hindurch bekleidete. Schon sehr beiahrt. 
schwanden seine Kräfte immer mehr nnd mehr und 
es wnrde ihm vom Kaiser der nachgesuchte Ab­
schied unter Verleihung des Titels »Oberst"

^Brom verg, 13. August. (Das Gut Augustwalde) 
bei Bromberg wurde im gestrigen Zwangsver- 
steigern,igstermin zum Preise von 138000 Mark 
von dem Direktor der polnischen Rettnngsbank in 
Posen Mr den Eigenthümer Kaszuba ans Breiten-
stein (Kreis Schnbin) gekauft. Das Gut ,st I086 
Morgen groß und befindet sich nebst Brenuere, ,» 
guten, wirthschasi lieben Zustande und hat eine

" 'S te ttin "  1 2 . " 2  Taufe) des auf den
Werften des »Vulkan" für den Norddeutschen 
Llvhd nenerbaute» Schnelldampfers »Kais« Wil­
helm H." vollzog Fräulein Wiegandt. Tochter des 
Generaldirektors des Nordd. Llopd mit einer 
Flasche „ K n p s e r b e r g  Gol d

Lokalnachrichten.
Thor«, 14 August 19VL

»LL'-'/üLR. LAU
L  L

da« >md ücl«»--
am dritten Tage nach der Bestattn»» der heiligen 
Jiingfran Blume» und Kräuter au der leeren

M e n n i g  stücke.) Von den zur Ein­
ziehung bestimmten Zwanzigpsennigstücken in 
Silber find bisher 5623442 Mk. 80 Pfg.. von den 
Nickeliliiinzen zu 20 Pfg. 1172212 Mark 80 Pfg. 
noch nicht zur Umwechseln,,» bei den -„ständigen 
Kasse» eingeliefert worden. Es liegt im Jnterefie 
sowohl des Publikums wie des allgemeinen Ver­
kehrs. sich dieser nnbeqneme» Münzsorten zu ent- 
ledige».

— (Von der  B e f ö r d e r u n g  a l s  Druck­
sachen) ausgeschlossen find Papier-matrizen, die 
-nr HersteNnng von Druckstercothpplatte» ver­
wendet werden, ferner bedruckte Blechstücke — 
MetaNplnkate. kleine blecherne Geschaftskarten 
U.W Abschnitte von Tapeteurollen. also Tapete?"

— (Öinsicht l ich d e r  ÖaktvNickr t  der  
Leh r  er) hatte der Magistrat der S tadt Wittm 
^  k!i>-Provinz,al schulkol leginm angefragt.

daß die Stadtgemeinde die Haft- 
<>̂ ^khrer nicht übernimmt. Schnlausflüge 

und Exkursionen künftig nicht mehr ausgeführt 
zu werden brauchten. Das Provinzialschnl- 
kolleglum hat darauf erwidert, daß es nicht in 
der Lage sei. auf diese Frage eine bestimmte Er­
klärung abzugeben, weil laut ministerieller Be­
stimmungen den Schülerausflügen sowohl bezüglich 
der führenden Lehrer als auch der theilnehmende» 
Schüler der C h a r a k t e r  de r  F r e i w i l l i g k e i t  
unbedingt zu wahre» sei. Die »ach dem Bürger­
liche» Gesetzbuch bestehende Lastpflicht sei indeß 
kein hinreichender Grund, die bisher üblichen 
SchulanSfliigr gänzlich einzustellen. Darauf hat 
der Magistrat beschlossen, eine Lastpflichtver- 
stchernng für Lehrer nicht abzuschließen; er hat 
onch die Lastpflichlversicherung der Phlifiker nnd 
Chemiker abgelehnt; Ausgabe dieser Lehrpcr- 
sone» sei es. alle mögliche Sorgfalt darauf »„ 
verwenden, daß die Schüler bei Experimente» 
nicht gefährdet werden.

— (Aussor de rungSschre i bendesRech t S-  
a u w a l t s )  braucht die linterliegende Gegenpartei 
nicht zn bezahle». Das hat in einem Miethsstreit 
das Landgericht I in Berlin entschieden. Der 
Lanswirth hatte den Miether durch seine» Rechts­
anwalt z»r Vornahme von Reparatnrarbeiten 
auffordern lasten, den darauf angestrengten Prozeß 
auch gewönne»; bei Erstattung derAnwaltskoften 
wurde» ihn, aber die Gebühre» für jenes Auf- 
fordernngsschreiben mit dem Bemerken gestrichen, 
daß er dasselbe hätte selbst abfassen könne».

—. (Pockengefahr . )  Das österreichische Mi- 
"'flennn, des Inner» giebt der Wiener »Dtsch. 
Ztg. zufolge bekannt, daß in den russische» Grenz« 
orteu und namentlich im Wallfahrtsort Czen- 
stochau die schwarzen Blatter» ansgebrochen find. 
Da anch von Oesterreich aus viele Gläubige den 
berühmte» Wallfahrtsort besuchen, wird vor der 
Betheiligung an einer solche» Wallfahrt die Be­
völkerung in ihrem eigene» Jnterefie gewarnt. 
Von p reußi scher  Seite ist. wie seiner Zeit be­
richtet. bereits Anfang Ju li auf diese Gefahr hin- 
gewiesen worden.

— (Die S c h o t e n  des  G o l d r e g e n s )  sind 
nunmehr entwickelt und werde» wegen ihrer ent­
fernten Aehnlichkeit mit den süßen Schoten der 
Erbsen zuweilen von Kindern gegessen.. Da der 
Prächtige Goldregen vielfach als Zierpflanze zn 
silideu ist. so sei auf die starke Giftigkeit der 
IAote» ailsnierksa», gemacht. Eine einzige solche

"u> das Leben eines Kindes zn

den 15. d. M ts. statt^ '»u?A nkknn^^ '' ^? itag

Stütze dnrch eine größere ersetzt werde» muhte 
Die Kaisereiche, kräftiger als ihre Vorgänger, hat 
sich in der That auf das prächtigste entwickelt 
»>'d wird bald in sich selbst die festeste Stütze 
haben, weiterer Pflege nicht mehr bedürfend.

— ( D a s  W e t t e r )  ist anhaltend ungünstig. 
Nicht nur daß uns jeder Tag eine» oder mehrere 
Regenschauer bringt, wodurch das Einbringen der 
Ernte erschwert wird. anch die Nächte fangen schon 
"u. empfindlich kalt zn werden, sodaß die auf 
ß A " "  Abend angesetzte«, Konzerte im Schützen- 
das^R»O,Tiboliaarten ausfallen mußten, weil

« -In -. » - « --Ich! » m  mir

selbst aus einer Gegend wie Berent Frost gemel­
det wird; die Pappdächer sollen am Morgen 
schon bereift gewesen sein. Hoffentlich bringt die 
warme Lnstwelle. welche gestern aus Sevilla stgnali- 
flrt wurde, uns endlich noch ein paar anhaltend 
heitere, warme Tage.

— ( Ei n  s t r en g e r  Wi n t e r )  steht zu er­
warten. sofern sich eine alte Bauernregel bewahr­
heitet. die besagt, daß ein strenger Winter zu er­
warten ist. wenn die Zugvögel frühzeitig nach 
den, Süden ziehen. Dies ist thatsächlich in diesem 
Jahre der Fall. An verschiedenen Orten sind die 
Thurmschwalben bereits wieder fortgezogen. Aller­
dings sind Banernregel nicht unfehlbar.

— ( F a u l e r  Zaube r . )  Das „Institut äs l»
suMtS, rles walaäies äs la xorxs «t äu vor" zu 
P aris ras äs 1-ooSrss 7 macht wieder in den ver­
schiedenste» Theilen Deutschlands Reklame. Es 
handelt sich »in dasselbe Unternehme», das sich 
früher „Institut national äs suräits" nannte. Nach 
zuverlässige» Nachrichten sucht das Institu t nach 
Wie vor das fragwürdige Audiphon Bernhard für 
den Preis von 40 Frks. für zwei Stück sowie 
Nebcnnpparate nnd Medikamente zn eigenen 
Preise» als unfehlbares Mittel gegen Ohrenleiden 
nnd besonders Taubheit zu vertreibe». Den An- 
erbictungc» des Instituts gegenüber ist besondere 
Vorsicht am Platze. .  . ^

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutige» Vieh- 
markte waren 143 Ferkel und 18 Schlachtschweine 
ausgetrieben. Gezählt,»»,de sürfetteWaare43—45, 
magere 41—42 Mk. Pro 50 Kilogramm Lebend- 
liewicht.

— (Pol i ze i l i ches . )  Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht.

— (Gefunden) im Flnr des Dauses Gerber­
straße 25 eine grautnchene Vnrka, abzuholen bei 
Girand daselbst.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstau!, der 
Weichsel bei Thor» am 14. August früh 0.72 M tr. 
über 0.

Angekommen Dampfer „Genitiv". Kpt. Gör-gens. 
mit 700 Ztr. div. Gütern von Bromberg nach 
Thor«. Dampfer „Grandenz". Kpt. Schröder, mit 
700 Ztr. div. Gütern von Danzig «ach. Thor», 
ferner die Kähne der Schiffer F-Rhehlltzk, mit 
2100 Ztr. Schmiedekohlen von Danzig. nach Thor,,. 
A. Grajewski mit 3000. E.KnIch mit 2700 und 
Limz mit 2700 Ztr. div. Gütern von Danzig nach 
Warschau. L. Wisniewsk,. I.. Kajna und A. Jeu- 
szcwski mit Steinen von Nieszawa nach Cnlm, 
A Kritz und L- Jantz mit Steine» von Czerne- 
wi'k »ach Fordo». I .  Ost mit 1800 Ztr. Banholz 
von Danzig nach Moclawck und I .  Godzikowski 
Mit 1440 Z tr Kohle» von Danzig »ach Block. 
Abgefahren ist der Kahn des Schiffers C. Zlo- 
towski mit 1000 Ztr. Weizen von Thor» nach 
Eulm.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S t ä d t e b n n . d t h e a t e r .  Die Idee des Zn- 

sammenschlnfies einzelner Städte znr Gründung 
eines gemeinsamen Theaters ergreift immer 
weitere Kreise. Wie aus Nordhansen gemeldet 
wird, erfolgte dort die Gründung eines Städte- 
bnndtheaters für den .Harz und Mittclsachse». Die 
Leitung liegt in den Händen des Theaterdirektors 
Hoffmann in Nordhansei,.

M a x i m G o r k i  hat ein neues dramatisches 
Werk vollendet, das den Titel „Nachtashl" führt. 
Wie aus dem Titel ersichtlich, bewegt sich der 
junge russische Schriftsteller, der so schnell z» einer 
europäischen Berühmtheit gelangt ist. wieder auf 
demselben Gebiet, das bereits seine früheren 
Schöpfungen behandelte». Nach wie vor sind die 
Ansgcstoßenen der Gesellschaft, die Stiefkinder des 
Schicksals, die abseits von den gebahnten Straßen 
der soziale» Ordnung sich dnrch das Lebe» schlagen, 
die Helden feiner Muse.

ManniüsaltitleS.
(Ei ne  entsetzl iche U n t h a t )  ist gestern 

Nachmittag i» der Jnngfernhaide, in der Nähe 
von, Plötzensee bei Berlin, entdeckt worden. Dort 
wurde in einer Schonung versteckt die Leiche eines 
kleinen Mädchens ansgefnnde». an welcher ein 
Lustmord verübt worden ist. Die näheren Nach. 
forschniigen ergaben, daß es sich »im die neu» 
Jahre alte Tochter der Bakeschen Ehelente 
anS Charlottenbnrg handelt. Das Kind wurde 
seit gestern Abend vermißt. Der Thäter ist un­
bekannt.«

( A u s g e w i e s e n . )  W ie den, »H am ­
burger Korrespondenten" a u s  H adersleben  
gem eldet w ird , w urde der Dienstknecht des 
Hofbesitzers P eterseu  in  H anim eleff a u sg e­
w iesen, w e il er sich an dem dänischen P a r te i­
tag b eth eilig t hatte.

( 2 ' / ,  M i l l i o n e n  S t ü c k  Z i g a r r e n )  
verbrannten bei einer F euersbrnnst. welche 
die große Zigarre»,fabrik von  B lase  in 
Lübbecke (W estfalen) einäscherte. E s  m angelte  
an W asser. D ie  Fabrik ist schon einmal» in, 
J a h re  1 8 7 3 , abgebrannt.

(A  »  s E i s e r s u c h t )  lockte ein 23  jähriger  
Korbmacher in  Ansbach nachts seine G e­
liebte, eine L adnerin , in  einen H of und biß  
ihr, nachdem er sie zu erdrosseln versucht 
hatte, jedoch dnrch d as D azwischentreten eines  
tanbstum m e» A rb eiters daran gehindert w or­
den w a r , die N ase b is  znm N asenbein vo ll­
ständig durch.

( D i e  R e v i s i o n s s c h r i f t )  im  großen  
L eipziger Bankprozeß ist am  M ittw och  den» 
Landgericht zugegangen und m it prozessualen  
Beschwerden begründet. D ie  N ev isiou sver- 
hm ,dl»ug w ird  voraussichtlich b ereits  in, 
Sep tem b er vor dem 4 . S tra fsen a t des R eichs­
gerichts stattfinden.
L e i v r ' i s ^ , « ; " » . » v o l l e n  M o r d e  in 
bish« den e bekannt, welche
sSte'daS. "Zak-
M örders. Herr G r a b i c h j s t w i e d e r " " ^ ^  
Generalanz." berichtet, persönlich bei Frm. M ein. 
der M utter der ermordeten Anna Klein, gewesen 
und hat der armen Fran sei», innigstes Beileid  
zn». Hinscheide» ihres hoffnnngsvollen Töchterchens 
ansgesprochen. Herr Grabich hat sich sofort frei- 
w illig dazu entschlossen, für die Frau verw. Klein 
bis zu deren Lebensende dermaßen zn sorgen, daß

die^arme H äM erin^aller weiteren Sorgen für die
(Zwöl f  P e r s o n e n  v o n  e i n e m  t o l l e n  

Sni id)  gebissen wurden in der oberschlesischen 
S tadt Glelwitz. Die verletzte» Personen werden 
sich -nr Beobachtung ihres Zustandes und zn 
ihrer Heilung auf Koste» der Kommune Gleiwitz 
nach Berlin begeben, um sich in der Abtheiln,,« 
sür Schtttzimpfmigrii gegen Tollwnth behandeln zu 
lasten.

( V e r h a f t e t e «  Mädc henhänd l e r ) .  Wie 
a»,S Budapest gemeldet wird. hat die dortige Poli­
zei die Mittheiln»« erhalte», daß die Gendarmerie 
an der rumänischen Grenze drei berüchtigte 
Mädchenhändler verhaftet habe. Es sind dies 
der Predealer Lehrer Romnlescn. ferner Simon 
Velhi aus Temesvar nnd dessen Geliebte Anna 
Schratt. Wie die Gendarmerie feststellte, wollte 
Nomiilescn mit gefälschten Pässe», 12 Mädchen »ach 
Rumänien bringen. Eine Haussiichnng ergab, daß 
Nomiilescn schon seit Jahren beinahe mit sämmt­
lichen „»«arische» nnd orientalischen Mädchen- 
händlern in Verbindung stand nnd schon viele 
Hunderte Mädchen nach den» Orient gebracht hat. 
Beth, war vor einige» Woche» in Budapest, wo 
er „nttelst Jifferat Mädchen mit Siiigstiiume für 
das Galatzer Theater suchte. E r engaairte auch 
zwölf, darunter die Tochter eines Bndapester Ar­
beiters namens Anna Kreßler. Die Mädchen 
wurden über Temesvar nach Predeal geführt, 
wo sie erfuhren, dnß sie nicht für ein Theater 
engagirt sind, woraus Anna Kreßler die Bande 
entlarvte.

(Engl i sche Fabnl i r t t i i a sknns t . )  Ueber 
den deutschen Kronprinzen veröffentlicht ein in 
P aris lebender englischer Journalist im „Mattn" 
seit einiger Zeit eine Artikelserie, in der aus der 
Militär zeit nnd dem Stndenteulcben unseres Kron­
prinzen allerlei Erfindungen aufgetischt werde». 
I n  der letzten Nummer beschäftigt sich der Ver­
fasser mit der vorjährigen Reise des Kronprinzen 
»ach London und behauptet, daß der junge Kaiser- 
söhn dauials sich von einer jugendlich schönen Eng­
länderin sehr angezogen gefühlt habe. Der englische 
„Gewährsmann" macht seine fragwürdigen Er­
innerungen dem Pariser Geschmack »ach Kräfte» 
mundgerecht. I »  der »eneste» Fortsetzung dieser 
Artikel wird behauptet, der junge Prinz habe 
während des Aufenthalts in London bei einer 
Lawn - Tcnnispartie eine Miß Deacon kennen 
gelernt, deren Wesen ihn sehr interesstrt habe. Er 
habe dann auch dieser Dame. einer Schutzbefohlenen 
der Herzogin von Marlborongh. geb. Banderbilt. 
znm Andenken einen seiner Ringe verehrt. Die 
Mutter des jungen Mädchens. MrS. Deacon. war 
vor Jahre» eine in der Pariser Gesellschaft ge­
feierte Schönheit, deren von Mantels gemaltes 
P orträt im Salon Aussehe» erregte. I h r  Gatte, 
welcher in Nizza den Sportsmann AbeiNe ans 
Eifersucht erschoß, befindet sich in einer Nerven- 
anstatt. Die Herzogin von Marlborongh und deren 
Schützling Miß Deacon, eine bildschöne Blondine 
von vornehmsten UmgangSsormen, gehörte in 
P aris einer exklusive» Gruppe von Eislanssport- 
women an. Miß Deacon hat zahlreiche Heirath- 
werber ans großer Familie bisher kühl zurück­
gewiesen. Dieselbe Geschichte wnrde übrigens schon 
früher einmal erzählt „nd damals nicht weiter­
brachtet. Ih re  neuerliche Auffrischung macht sie 
nicht glaubhafter.

(Ein  g a n z e s  D o r f  an  die L u f t  gesetzt.) 
Man schreibt aus Madrid: Der HauseigenihNuier 
des kleinen Dorfes Camvocerrado in der Provinz 
Salamanca, ein Herr Cobalega. hat sämmtliche 
Einwohner. die seine Miether sind. ans die Straße 
setzen lasse». Von» Standpunkt des geschriebenen 
Rechts ist nichts dagegen einzuwenden, sodaß die 
Regierung, welche eine Ruhestörung befürchtete, 
gewiß richtig handelte, als sie eine zahlreiche 
Gendarmerie entsandte, um die Exekution ord­
nungsmäßig vollziehe» zn laste». Es fragt sich 
aber. ob es im Interesse des S taates liegt, ein 
ganzes Dorf. und wen» es anch nur. wie Cam- 
pocerrado. 161 Einwohner hat. auf den einfachen 
Antrag eines HanseigenthümerS hin plötzlich zn 
entvölkern.____________________________ ____

Neueste Nachrichten.
E lb in g , 1 4 . A ugust. W ie die .E lb . Z tg ."  

m eldet, ist die K aiserin heute V o rm ittag  11 
Uhr 2 5  M in u ten  von C adinen m ittelst H of- 
zngeS über B e r lin  nach H om burg v. d. H . abge­
reist. I n  ihrer B eg le itu n g  befinden sich 
P rin z  Joachim  und Prinzessin  V iktoria  
Luise.

Berlin, 14c August. D em ,B . T." zufolge liefen 
über das Befinden des Professors Birchow be> 
sorgnißerregende Nachrichten um. — Die „Vvsi. 
Ztg." meldet: Das Polizeipräsidium setzte 1000 M. 
Belohnung anS für die Ermittelniig des Mörders 
der an, 13. August nachmittags in der Jungfern- 
haide bei Berlin ermordet ansgesundenen 9jährigen 
Elisabeth Vaake aus Charlottenbnrg.

Halle, 14. Angnst. I n  Zeckritz. Kreis Torga». 
wnrde der polnische Arbeiter Liipinskh durch 12 
Dolchstiche tödlich Verwundet anfgesnndeu nnd 
starb kurz da, ans. Von dem Mörder fehlt jede Spur.

Forchheim, 13. August. B e i der hesttigen 
R eichstagsersatzw ahl im W ahlkreise Forchheim - 
Kulmbach erhielten «ach den b is  abends 9  Uhr 
festgesetzten Ergebnissen H aber (n atl.) 1266  
S tim m en , D ein h ardt (S o zd .)  7 9 0  S tim m en , 
Weilnboeck (B anernbund) 4 2 3  S tim m en  und 
Z öllner (Z entrum ) 161 S tim m e n .

Hohwald, 1 3 . August. D er  K ronprinz  
ist heute Abend von O dilienberg  kommend 
hier eingetroffen und im  Landhanse des 
S taa tssek re tä rs  von  Koller abgestiegen.

H ohwald, 14 . August. D er  Kronprinz ist 
heute V o rm itta g  nach dem Frühstück, welches 
er in der V illa  des S taa tssek re tä rs  v. Koller 
einnahm , „ach der H ohkönigsbnrg abgereist.

M esst»«, 13. A ngnst. B e i w eiteren  Nach­
forschungen an der Küste von C alabrien  
w urde in  der N ähe von C annitello  ein 
zw eites, wahrscheinlich französisches Sch iff ge­
funden. M an  g laubt, daß die beiden aufge­
fundenen Schiffe in folge e in es Z nsam m ei,- 
stoßes während der Schlacht bei S tr o m b o li  
gesunken sind.

London, 13. A ugust. D er  K önig  besichtigte 
heute N achm ittag in  G egen w art der K önigin ,

einer A nzahl fürstlicher Besucher, indische« 
Fürsten und anderer V ertreter die indischen 
Truppen in  den A nlagen  des Buckingham - 
Palastes. D ie  v ielfarb igen  U niform en und  
der prächtige Auszug der indischen Fürsten  
boten ein  g länzendes B ild .

London, 13. Angnst. D er  T orpedoboot­
zerstörer „Succeß" stieß heute N achm ittag  
in S o le n t  m it einem  Kohlenschiffe zusam m en  
und er litt  Beschädigungen am  B u g .

Stockholm. 1 3 . A ngnst. D ie  Reichsbank  
hat drei von der S taa tsk asse  ausgestellte  
Schecks von 3 00 0 , 5 0 0 0  und 9 0 0 0  K rone», 
welche auf 3 0 0 0 0 , 5 0 0 0 0  und 9 0 0 0 0  Kronen  
gefälscht w aren , ausb ezah lt und hierdurch  
einen empfindlichen V erlust erlitten . D ie  
Untersuchung ist im G ange.

Newyork, 13 . Angnst. Nach einem T e le ­
gram m  a n s  P a r t  of S p a n , griffen 1 1 0 0  
Aufständische C nnana an. D ie  Z ah l der 
V ertheid iger b eträgt »nr 3 5 0 .

N ew york, 13. A ngnst. D er  S ch iffsb au -  
trust h at die Z ahlungen  fü r verschiedene 
S ch iffsw erften  und S tah lw erk e, auf die er 
ein O ptionsrecht besaß, vollständig geleistet 
und kam, den B etrieb  jetzt eröffnen.

W ashington , 13 . A ngnst. D er  amerikanische 
Kreuzer „C incinnati"  ist gestern nach B a rce ­
lon a  in  S e e  gegangen .

Verantwortlich fNr den Inhalt:  Franz Miller in Thorn.

Telegraphische* Berlin«» Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Prcns
Bretts

lische
öche

KonsolS 3 <V,
>e Konsols 3'/.°°/°

West!-:,-. Pfandbr. 3°/n »cnl. u. 
Westvr.Pfa,ldbr,3'/."/v .  „
Bosener Pfandbriefe 3'/."/« .

.  .  4°/, . .
Polnische Pfandbriese 
Türk. 1"/» Anleihe l) . . . 
Italienische Rente 4°/«. . . 
Niiiiiäii. Rente v. >804 4"/» . 
Disko,,. Kommandlt-Anthrtte 
Gr. Berliner- Slraßenb.-Akt. 
Ha,Neuer Bergw.-Aktie» . . 
Lanrahiitte-Aktien . . . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/o 

S p i r i t u s :  70r»-Ioko. . . . 
Weizen September . . . .

„ O k to b e r ..................
.  Dezember . . . . 
,  LokoinNewl). . . . 

Roggen September . . . .
.  O k to b e r...................
„ Dezember..................

14. Aug. ,13. Aug.

216 25 216-15
215-10 —
85-40 85-40
92-50 92-40

lN2-40 102-50
102-40 l02-50
92-90 92-80

102-70 102-75
89 60 89-50
99-10 99-00
99 75 99-78

102-80 102-80
100-25 —
30-25 30-30

103-00 103-00
84-70 84-80

»82-50 ,84-70
203-90 204-00
162-60 >62-80
191-25 192-30

39-30 39-30
159-00 159-00
155-75 156-25
155-25 156-00

76',. 76',.
142-00 143-00
137-25 137-50
135-25 135-50

rdzinssnß 4 PLt.
.  on» 3 vCt.

B e r l i n .  14. Angnst. (Spirltusbericht.) 70er loko 
39.30 Mk. Umsatz 8000 Liter 50 er loko-M k., -  
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g ,  14. Anglist. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 6 inländische, 116 russische Waggons.

M ü h le n  - E ta b lis se m e n t in  B r o m b e r g . 
P  r  e i s - C o » r  a n t.

_______________ <OH„- Verbindlichkeit.»

P ro  50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 ...........................
Wcizengries Nr. 2 .......................
Kaisera,tszrigmehl...........................
Weizenmehl 000 ............................
Weizenmehl 00 weiß Band . . . 
Weizenmehl 00 gelb B and. . . .
Weizenmehl 0 ................................
Weizen-Futtermehl...........................
Weizen-Kleie....................................
Roggeumehl 0 ................................
Roggenmehl 0 /1 ........................... ....
Roggenmehl l ................................

H » « » , » » » »
K onnnis-M ehl....................... ....  .
Roggen-Schrot................................
Roggen-Kleie....................................
Gersten-Granpe Nr. I . . . .  .
Gerste,,-Granpe Nr. 2 ..................
Gersten-Granpe Nr. 3 ..................
Gersten-Granpe Nr. 4 ..................
Gersten-Granpe Nr. 5 ..................
Gersten-Granpe Nr. 6 ...................
Gersten-Granpe g r o b e ...................
Gersten-Grütze Nr. 1 .......................
Gersten-Grütze Nr. 2 .......................
Gersten-Grütze Nr. 3 .......................
Gersteil-Kochmehl
Gersten-Futtermehl . . 
Gersten-Bnchweizcngries 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze U . .

Von,
21./7.
Mark

bisher
Mark

15.20 15.20
14.20 14,20
15.40 15,40
14,40 14.40
13.20 13.20
1 3 .- 1 3 .-
8.40 8.40
5 .- 5 . -
5 . - 5 . -

12.20 12.20
11.40 11.20
10.80 10.80
8. - 8. -
9.40 9.40
9.20 9.20
5,40 5,40

13.50 13.20
12. - 11.70
11. - 10.7«
10. - 9.70
9.50 9.20
9 . - 8.70
9 - 8.70
9.80 9.50
9.30 9 . -
9 - 8.70
7,50 7.50
5.20 5.20

16,50 16.50
15.50 15.50
1 5 .- 1 5 .-

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
von, Donnerstag den 14. Angnst. früh 7 Uhr. 
L n s t t e m p e r a t n r :  -j-11 Grad Cels. W e t t e r :  
Bewölkt. Wi nd :  Südwest.

Bo», 13. morgens bis 14. morgens höchste Tem­
peratur -j-16 Grad Cels.. niedrigste -t- 9 Grad 
Celsius.



Dienstag Abend 9*/, Uhr verschied nach langem 
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der prakt. Arzt

vr Lniil Uknisklm
im Alter von 37 Jahren.

Rosenberg Wpr. und Mocker, 14. August 1903.

Ne WktMc»
Die Beerdigung findet Sonnabend um 5*/, Uhr 

vom Stadtbahnhofe aus auf dem hiesigen altstädtischen 
evangelischen Kirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Die für das Jahr 1903 aufgestellte 

Urttste der in der Stadt Thon, 
wohnenden Personen, welche z» dem 
Amte eines Schössen oder Ge­
schworenen bernsen werde» können, 
wird ein- Woche hindurch und zwar
vor» 15. bis einschließlich 

22. Angnst -. Js.
in unserem Bureau I  während der 
Dienststunden zu jedermanns Einsicht 
öffentlich anstiegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß gegen die Richtigkeit oder 
Vollständigkeit der Urliste innerhalb 
der oben bestimmten Frist bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll Einspruch 
erhoben werden kaun.

Thorn den 1t. August 1902.
Der Magistrat. .

L a iW iil-M
ZtiMiiliiiil.

I m  Sepicmber kommen f i ir  in 
Thor» geborene Sindirende 
evangel. Konsession 2 Stipendien 
L 720 nnd 300 M ark zur Ber- 
theiln»». Bewerber wollen ihre 
Gesuche an das Kuratorium der 
S tiftung zu Hände» des Ghm- 
nasial-Direktors o ..  K an i« . in 
Thor» demnächst einreichen. Dem 
Gesuch sind anzuschließen ein 
Taufschein, ein testimoninm worum 
et äilixsntiLs der akademische» 
Behörde sowie ein testiinomum 
paupsrtati» der Ortsobrigkeit, das 
dem Potenten das Fehlen hin­
reichender eigener M itte l zum 
Studium bescheinigt und sich 
Mich darüber anslnßt, ob wohl­
habende, zu seinem Unterhalte 
verpflichtete Verwandte vor­
handen sind.

W Kmimn 
in siHim,

Verdingnng.
Die Aussähe»»» der Schlosser- 

arbeiten zum Ban des Post- und 
Zoflabfertignngsgebändesaiisdem 
Haiiptbahnyof Thor» soll ver­
geben werden.

Die Verdiiigimgsttnterlage» sind 
gegen Postfreie Einsendn»» von 
1.00 Mk. in baar von der unter­
zeichneten Jirspektio» zu be­
ziehe».

Am Sonnabend den 30. Anglist, 
vormittags 10 Uhr. findet die 
Oefsnung der Angebote statt.

Zttschlagssrisi 3 Wochen.
T h o rn  den 13. A ngn ft 1802.

Sisenbahnbelrlrbs-Illsprktio« 1.

Freitag den 14. d. M ts.,
vormittags 10 Uhr,' 

werde vor dern königlichen Land­
gericht . . . . .

zwangsweise meistbietend versteigern. 
Thorn den 12. Angnst 1962.

L o iL Ä r i l L ,
_____ G e rich  t s v o  1 l z i e h e  r.

köslitr 8cliüol.
Der ^.nkavs äes

fU 8 8 i8 6 l l6 N  lLursu8
deKiuut

a i r »  1 2 .
Fcoborkuncko gratis.

Für ^.ullivger visvstaK äsn 19., 
kür VorKssekrittöüs Uittrvocd äeu 

20.
von 8 bis 9 17dr ukeuäs.

Guter Klavierunterricht wird 
ertheilt Culmerstv. 28 , II, r.

Sprechstunden von 3—5 Uhr.
Eine Mitbewohnerin, Schneiderin 

bevorzugt, v. sof. ges. Marienstr. 5,1.

Ei» Mädchen
für den ganze» Tag gesucht. Z» er­
fragen Bäckerstraße S, pt.

allsa Orten Icöonen vawsu 
stönäiAen

NsIlK!IV6rll!kll8l
llurcb ^nferttßfuvA ssbr büdsobsr 
NausardsiLsu kür wein Oesebäkt 
üruleu. krospekt m it Lluster 
Assen 30

Nüuelien, 8eli!l1or8lr. 28.

^  W e r S t e l l e  snchtverlangedie 
„veut80li6Vakau26up08t"Eßlingen. 

Für unser Waarenhans suchen wir

Lehrmädchen,
die der polnischen Sprache mächtig 
sind und gnte^Schulbildnng besitzen. 
Nur schriftliche Meldungen erbitten
_______KeorZ 6iittlvl<! L  l!o.

Pensionirter Beamter
wünscht mit Bureauarb. beschäftigt zu 
werden. Gefl. Anerb. unter 4 . 2  an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Maschinisten,
erfahren im Lohudrusch, können sich 
sofort melden bei

t t .  T o h is ik o ,  Leibitscherstr. 46.

Kutscher,
unverheirathet, für Kutsch- und Ar- 
beitsgespann vom 1./9. ab gesucht von

Bangeschäft S I« I.r I« iu ,
_________Friedrichstraße 2/4.______

M K . »  S «/,
sofort auf m ir sichere Hypothek 
zu vergeben. Angebote erbeten unter 
M . S . an die Gefchästsst. d. Ztg.

Mein Grundstück
in Stewken, mit 9 M rg. Ackerland, 
massivem neuen Mohn- und S ta ll­
gebäude (3 Wohnungen), ferner Obst­
garten mit über 50 Bäumen, ist 
billig zn verkaufen.

^ o s o p k  L«torjo«eskt, 
__________ Stewken bei Thorn II.

Großes
TMcherzriliiijsW

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Baukstr., ca. 900 lD nitr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter O. r .  
an die Geschäftsft. d. Ztg._________

N  Ws N S L L S
stube, Küche, Speisekammer, Veranda, 
Blumen- und Gemüsegarten, Dreh­
rolle, Stallungen und Hofraum, ist 
vom 1. Oktober zu verm. Näh. bei 
Vsnnvlt, Thorn I I ,  Bazarkämpe.

Für Barbiere!
I n  meinem Hanse, Ecke Thoruer- 

nnd Liudenstrasze ist ein Laden 
nebst Wohnung und Zubehör, in dem 
seit 10 Jahren ein Barbier-Geschäft 
mit bestem Erfolge betrieben worden 
ist, zum 1. Oktober zu vermieden. 

vsusr, Mocker, Thornerstr. 20.

Obstgarten
zu verpachten in Mocker, nahe der 
Elektrischen gelegen. Daselbst schöne 
Parterre-Wohnung, 3 Zimmer, 
reichlich Zubehör, zu vermiethen.

V . KrHllL'X, Thor» I I I .

Fleischerei
zu vermiethen

Kl.-Mocker, Schtttzstr. S.
Großer, starker, 

brauner

Wallach,
— —  — Glicht ganz 10 jährig, 

gängig in jedem Dienst, leistungsfähiges 
braves Pferd, zu verkaufen. Auskunft 
und Besichtigung in öl. ?a1w3 Reit- 
institut._________ M ajor S-Ioso.

Manöverpferd
billig zu verkaufen. Näheres in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Wohn. v. 3 Zim., Küche n. Zub.,a. 
WunschPferdest. ztv. Brombergerstr.89.

U»Ml!k LimtM, LoterliiiiiiisHtt Froiieil-Lereiil Tßoril.
UM schnell zu räumen, zll äußerst 
billigen Preisen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, Billardqueues, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatisch, 
Bertikow, SophaS, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
RestanrationSgegenstände.

Verkaufszeit: An den Wochen­
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienstag und Freitag auch vorm. 
von 10— 12 Uhr nur Neu Cnlmer- 
Vorstadt, Kirchhofstr. SS. Am 
Montag, Mittwoch n. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenstr. Nr. V. _______

Eine 4 jährige, braune

G l u t «
mit gutem Fohlen, wieder tragend, 
(Dockscheine vorhanden) ist verkäuflich.

v .  v o u m s n n , Besitzer, 
___________ Argeuau.______
Edel gezogene

«v Ktnte.
Offizierpferd, 11
Jahre alt, am lieb­
sten anf's Land, sehr
billig ve rk ä u flic h .__

Angebote unter k'. I*. V1 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Eine gut erhaltene Kiuderbade- 
wanne (Zink) steht billig zum Verkauf

Gerechtestrafie 30. I I I ,  r.
Gut erhaltenes

L ^ L L L Z L L I I O
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
v .  « .  an die Geschäftsst. d. Ztg.

3 Fach Fenster
ohne Glas, 2 Fach Schau- 
feusterthttre» mit Glas, 1 
kleines P n lt und verschie­
dene alte Thiire»

sind zu verkaufen B re iteste. 4 S , II.

Sämmtliche
Mich»-

Wooktii
hält stets vorräihig

u .  U 0 0 I1NA, Thorn,
Böttchermstr., im Mnseum.

î euv viügurkbn,
im ganzen und zerlegt, empfiehlt

Z P S L - I
L ZLr. VS Mk., versendet per Nach­
nahme von V, Z tr. ab

_____ Thor»«, Breitestr. 19.

Frisches Fleisch
Roßschlächterei Mauerstr. V«.

Alle zum

gebräuchlichen Artikel wie: 
Salicylsäure, 

Pom»ieranzenschalen. 
Nelken, Jngwerwurzel, Ka- 

«ehl, Pergamenlpapier 
Flaschettlark,Schivefelfäden 
und Korken in diversen 
Größen rc. rc. empfehlen 

s^nüor» L  v o .

Die vorschriftsmäßigen

GeschiistsMer
für

8kli»i!k»n>!>>tthkl». Ziklle»- 
m M k

liefert in beliebiger Stärke
v.vomdiomki'̂ KltthdrMtrei,

K atüarinen ftras ie  1.
Rechnungssormulare

für

Mixl. SsMil«« iml Oso 
IfSLiMt film

hält voiräthig die
k. voililnsmlll^ Silchdruckerri,

Katharinenstratze 1.

Zur Attsführmig sämmt­
licher

ÜSÎ säöl-tltieitSII,
wie zur Lieferung kom­
pletter Eindecknngen von
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich

k . j l i n g ,  D achd tckrm str.
Mocker, Wilhelmstr. 24.

»Wer Mlie»-Ler,
Das Sommerfest

findet am
Donnerstag den 21. Angnft 1902, nachmittags 4 Nbr.

i... statt.
> Bon 5 Uhr ab:

E  O o n o s r t ,
ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-Regts. von Borcke Nr. 3 l unter Leilnng 

ihres Kapellmeisters Herrn vükm ».
E in tr itt 5« Pf. Minder 1« Pf.

g r o ß e s M a j e s t ä t  der Kaiserin geschenktes

E - «  « » - -> « .» > « - -  » > « -
Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten w ir am 21. August in 

das Ziegelei-Restaurant zu senden.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand:
krau ^äolpk. Frau ^8ek. Frau vaudou. Frau lloulermaus. 

Frau v. FrauyolZ. Frau Ler8len. Frau Llttlvr. Frau Lotd.
F ra u  L ltr la S .

Aegeiei-Parlr.
V o r a n D b l g v .

Sonntag den 17. August 1902:
t M M  tn lerilllstsfll

D teutrclm kM- VlI WlsKeiilniMeii:

I!N8 ßliNtkü-kli!
der einzig existirenden

MsviiMrlii "  ' 8g!seiu>.
Alles ««here die Plakate.

8 o » r r t s §  U L i c l

Kr08888 Voül8fk8l
auf dem Orünäer'schen Platz nebetk dem Viktoria-Garten, verbunden mit

Volksbelttstigungeu aller A rt, sowie M ilitär-Concert.
Entree 10 Pf. Kinder unter 10 Jahren frei.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Unternehmer.

MlMvIilllKli
unter voller Garantie 

mit gesetzt, 
geschützter Fußstütze 

offerirt zn
anßergewöhnl. billigen 

Preisen

___ Mor lmt,
Awlechtpratze, Ecke Friedrichstraße. 

Atao1rriul8v1i6 ^Verksrtatt.

, kdtr Nogtllikbhaber
sollte seine Böget mit Fiiikenstedt's 
Vogelfutter füttern. Dasselbe enthält 
in großer Mannigfaltigkeit alle die­
jenigen Samen, welche die Vögel in 
ihrer Freiheit zu finden gewohnt sind 
und erhält dieselben daher stets munter, 
gesund und saiigesfreudig.

r i v k k n 8 t 8 ä t '8  V o g k l M s r
als Singftttter, Finkenfntter, Papageien- 
fmter.Prachtfinkenfutter,Umversalftttter 
für Weichsresser und Kardinalfutter in 
Kartons L 20 n. 40 Pf. erhältlich bei

Drogenhandlung, Thorn.

r L L r » s o 1 i s a t t ,
frisch von der Presse.

0 r .  NorLlsIck L  Mocker,
Lindellstr. — Fernsprecher 298. 

Daselbst werden entstielte Sauer- 
kirschen gekauft.

»Strauch »
täglick von 8 - 1  Uhr billig verkänf- 
lich im R udaker F o rs t, Jagen 76.

Gut gemästete

Gänse»
lebend n. auch geschlachtet, verkauft billig 

V ae l Qockukn, Mellienstr. 116.
Eine Hvfrvohiittttg,

bestehend aus Zimmer und Küche, zu 
vermiethen Meltienstraste 81.

L ö se
zur S. Wohlfahrts Geldlotterie,

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn l 00000 Mk, L 3,50Mk., 

zur letzten K vn igsb e rge r Thier­
garten-Lo tte rie , Ziehung am 18. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13 .-18 . Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk.. L 3,50 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle drr Fhorner pkelsê .

Die

Pt>l!jti-Versri>«Mg
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt nnd 
Flösterei

auf der Weichsel nnd Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. M r ;  1895,

ist in Broschürenform zu haben in der
e.v»indl'vMj' "̂'Kllchdr«ckerei
______ Katharinenstr. 1.

Schulsttatze 32
! ist eine Hochparterre-Woh­
nung, bestehend aus 3 Stube», 

i 1 Oberstube, Veranda. Vor- 
gärtche» und Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver- 
nnethen.

Küche ». Znbeh., 2 Anfgänge, für 360 
Mk. von fos. od. I. 10. zu vermieih., 
sowie Hoswohmmg, 1 Stnbe und 
Küche, und ein gr. Lagerkeller. 

N o p k o o l V o lk ,  Seglerftr. 25.

2 Hofwohrmngen
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu

S kl. Wohnungen, ö 12 Mk. pro 
Monat, z.verm. Copperniknsstr.Ä4l:.

Smi»

Thorn.
Saiipt-NckjamlW

am 16. Angnst,
abends 9 Uhr, bei klioolai. 

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder,
2. Sedanfest.
3. Fahnenweihe in Hohenkirch n. s. w. 

Borstandsfitznng um 7 Uhr.
Der Borstand.

W M  WlW'ZOtzk» 
M tM O .

I«s Bildschiesje
findet an, 15. nnd 16. Angnst statt. 

A» beiden Tagen:Großes Concert
von der ganze» Kapelle Jnst.-RegtS.

v. d. Marwitz (8. Pon»».) Nr. 61. 
Anfang 8  N h r. E in tritt S «  P f .  

Bon s U h r ab 10 P f .  
Mitglieder haben freien Zutritt.

Der Borstand.

Möck.Wiiter.
Freitag den 13. August er.;

Lenefiz für ^ i i i» »  8 iv iv .

Kasemms Tölhlkt.
Formulare

5"SssilortSüsiseiiiW mä
sowie

»»- l.oli!i!irtei>, -»»
8 und 14tägige, 

hält vorräthig die
(!. vomdromlii Knchdrmkkrei,

Katharinenstratze 1.

M ck iiliM -tM iilm
sowie

HietlirlfiiittliiisMIiik
mit porgedriicktem Kontrakt

sind zu haben.
k. 0owdrü«8k!'»e>>s knetuirneltSk«!.

Miller
zu verniiethe» P a u lin e rs tr .  2 , I.

Möbl. Zimm. »,. Pension f. 1—2 
Herren sofort billig zu haben

Schuhmacherstr. 24 , I I I .
Möbl. Zimm. mit auch ohne Pension 
sofort zu vermiethen Bäckerstr. 42 , l.

Mocker, Thornerstr. 12, 
Wohnung von 4 Zimmern und Zu- 
behör z. verm. N. Nöckoc.

W o k n u n g ,
2. Etage, 4  Zimmer, Balkon re., 
zu vermiethen Strobandstr. 16.

Große Wohnung, oder zwei kleine, 
sofort oder zum l.  Oktober zn vera 
miethen Neust. Markt 24 .

1 Wohnung, S. Etage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, p. 
10. cr. zn verm. Läua rä  Lo lm v

Gerechtestrasie » 0  eine n. Hof- 
wohnnng, vollst, renovirt, p. 1. J u li 
cr. zu verm. ö i s s s n t k a l .

Broinberger Vorstadt, Schntstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zilumer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.

Balkonwohnungen
mit allem Zubehör von, I. Oktober zn 
verm. Moeker, Lindrustraße 9.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche nnd Zubehör, zu 
verm. Gersterrstrasie 3, Part., r.

Eine Wohnung,
2 Zimmer nnd Zubehör, Preis 192 
Mk., zn vermiethen Gerberstr. 25.

2  MLttelwohnnngen billig zu 
vermiethen Araberstraße 9. Zu  er- 
fragen eine Treppe, beim Wirth.
Eine kl. frdl. Wohn, z. v. Brückenstr. 22.

Kleine Wohnung
zu vermiethen Copperniknsstraße 3A.

Täglicher Kalender.
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Angnst. 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 26 29 30

Seplbr.
SI

1 2 3 4 ^5
E? 6 9 10 11 12 13
14 15 16 17 18 19 20
2! 22 23 24 25 26 27
28 29 30 — — — —

Oktober — — — 1 2 3 4
5 6 7 6 9 10 11

12 13 14 15 16 17 16
Hierzu Beilage.

4>rnck und Verlag von C. D on rb row S li in Llrorn.



4Beilage zu Nr. 190 der „Thorner Presse"
Freilag den 15. August 1902.

Die deutsche Genossenschaftsbank 
von Soegel, Parristus u. Co.

Die Baukkreisen »ahcstehenden „V e rl. N- N ." 
schreiben über den Krach in  der deutschen Ge­
nossenschaftsbank: ^ „

D ie Boigänge bei der „deutsche» Genossenschafts­
bank" bo» Sörgel. P arristns II. Co. haben, wie 
vorauszusehen w ar, in  den Kreisen der Börse n»d 
der Geschäftswelt ein außerordentliches Aussehen 
erregt. I »  den Zeitungen, die sich b " t  dein Fa ll 
beschnstiacn, werden alle die Krage», die beiden 
Verschiedenen Baukkatastrophe» der lebten Jahre

den durfte Die B n w a ltrm ll der deutschen Ge-

WZk'K» «NLL'ich,?L
d?r-G estM iast ansgeschi.cden ist. H err Siebert 
ist als Siindenbock allerdings antzerordentlich ge- 
elmiet da er von einen, Schlaganfall getroffen 
und vielleicht garnicht einmal in  der Lage ist. sich

verantworten oder seine» Kollegen «nbcqnein 
z werde.,. Die Schuld des D er», Siebert 
braucht keineswegs Abrede gestellt zu werde», 
aber der allein Schuldige ist er auf keine» Fa ll. 
Nach den S tatuten der deutsche»! Genossenschafts­
bank kann ein persönlich hastender Gesellschafter 
allein keine rechtsverbindliche Unterschrift leisten. 
F ü r alle B erline r Verbindlichkeiten, und lediglich 
» in  solche handelt es sich. ist auch der zweite per­
sönlich haftende Gesellschafter, H err Siegmund 
W eilt, verantwortlich, der die Geschäfte gemeinsam 
m it  Herrn S iebert geführt und die Kredite, die 
M if Veranlassung desselben gegeben wurden „,,d  so 
verlnNbriiigeich geworden sind. m it seinen, Namen 
aedcckt hat. In d e m  Geschäftsbericht w ird  H enn  
S-ebert der V o rw n rf gemacht, daß bei den Gesell- 
schatten, bei denen er a ls Vorsitzender des A»f- 
f i c h ^ / r / " l i > r t e . unter seine» Augen eine 
M ißwirthschaft geherrscht habe. Derselbe Vor- 
Wurf t r i f f t  aber ebenso den Anfsichtsrath der 
deutschen Geiwssenschaftsbank. d,x sich offenbar 
um die Geschäfte und die Betheiligungen derselben 
entweder gar nicht, oder nicht genügend gekümmert 
hat. denn sonst hätte es nicht zn den horrenden 
Verlusten, wie sie jetzt vorliegen, kommen können. 
Bei dieser Gelegenheit mag die auffällige T ha t­
sache konsiatirt »»erden, daß fü r die Zusammen­
setzung des Aussichtsraths. dem die Herren Hugo 
Hermes. Stadtverordnetenvorsteher nnd Abgeord­
neter D r. Langerhans. Abgeordneter! D r. Criiger. 
Abgeordneter B le ll,  D r. Schneider angehören, 
offenbar mehr die p o l i t is c h e  P a r t e  i s t el- 
lu n a . al» die geschäftliche Befähianna mahgebend 
gewesen ist. An den Boikonimniffen bei der deut­
sche» Genossenschaftsbank mag aber auch der Um­
stand nicht ganz schuldlos sein, daß die beide» 
persönlich haftende» Gesellschafter in  B e rlin  »eben 
ihrer Thätigkeit an der Bank selbst, noch eine 
große Zahl von Attssicbtsrathsstelle» an den ver­
schiedensten Orten Deutschlands inne hatte». 
H err S . W eil! ist MUglied des Aussichtsraths 
vo "n ic h t weniger a ls 13 Gesellschaften, »nd bei 
mehrere» Vorsitzender des Anfsichtsraths, daneben 
ist er noch i» verschiedene»» Ehrenämtern a» der 
Börse nls Sachverständiger bei Gericht n. s. W. 
in  Anspruch genommen. Die persönlich haftenden 
Gesellschafter der deutschen Genossenschaftsbank 
beziehen »eben einem recht ansehnlichen Gehalt 
Tantiemen, die in  den letzten Jahren o ft über 
lOOSVOMark betrage» haben. Ans Nebenverdienste 
durch Anssichtsrathsstellen, die allein ihre ganze 
Arbeiiskrast in Anspruch nehmen, sind sie daher 
gewiß „icht angewiesen.
^ Daß die Berwaitnng von den Zustände» bei 
der Bank erst »encrdings durch die infolge der 
Erkrank»»»« des Herrn S iebert vorgenommene 
P rüfung Kenntniß erhalten hat »ud davon vo ll­
ständig überrascht winde, ist in hohem Grade un­
wahrscheinlich, den» schon in den Jahren 1900 und 
19!» w ar sie zu großen Abschreibungen auf ihre 
Effektcnbestiinde und Betheiligungen gezwungen. 
Schon damals hätte der Anistchtsrath Veran­
lassung nehmen ninffcii, die Lage der Bank und 
ih rer Geschäfte einer sorgsiiltige» P rü fung zn 
unterziehe», anstatt sich auf Herr» S iebert z» 
verlassen. D ie Erkrankung des Letzter», die Anlaß 
zn einer Untersuchung der Geschiffte der Bank ge­
geben hat. ist fü r diese jedenfalls ein Gluck ge­
wesen. Bei dem O ptim ism us und der Fahrlässig­
keit, m it der von den persönlich haftenden Gesell- 
schoftcrir verfahren wurde, hätten sich sonst v ie l­
leicht Zustande entwickelt, wie sie zu der 
Katastrvlche der Leipziger Bank geführt habe».

den, Grundsatz verfahren

Provinzinlnnchriilrten.
Eulnisee, 13. August. (Fleischpieise. Roggen- 

ernte.! Die Fleischpreise sind m  »us-rer S tad t 
wieder gestiegen. M an U h lt  fü r 1 V fiu id  R ind­
fleisch 60 Pfg., derbes Rindfleisch 7 0 P sg . das 
P fund Schweinefleisch kostet 70,P  cniiim -  Die 
Roggenernte. weiche durch den ä>enll>ch lange an­
haltende» Rege» erheblich beeinträchtigt woiden 
ist. hat nunmehr ih r Ende erreicht.

o Gollnb, 13. August. (Brand ) Dem Gemeinde- 
Vorsteher Z ilz  i» Kamenzdorf. welcher bereits un 
Vorigen und in diesen» Jahre  vo» Bränden heim­
gesucht wurde, brannte gestern ei» Jnsthans ab.

« Briesen. 13 August. (Kreistagssitzung. Neue 
Schule.) H err La iid ra thsa in lsverw a ltcr Volckart 
hat eine Sitzung des Kreistages auf den 30. Anglist 
a iibernnint. J „  derselben w ird  die Zah l der zn 
Wahle»oeiiKreisabgkordiieteiiiiei» festgestellt werden.
K irr d>- K rön . ...................... .  ̂ ^statt bisher 3).

»ud fü r die

außer der bereits vorhandene» zweiklassigen Schule
erbaut werden.

Granden,. 13. August. (Besltzwechsek.) H err 
Gohritz-Skarszewo bei Graudenz hat seine Be­
sitzung von 116 Hektar fü r 138000 M ark  an Herrn 
Rentier Seckniann M ü lle r in  Graudenz verkauft.

Aus dem KreiseRvsenberg, II.A ng lis t. (Zudem  
Verkauf des Gntes Gr.-Ja»th> giebt die Sandbank 
zn B e rlin  folgende E rk lä rung: „A m  17. J u l i  ging 
,i»s ein von einem nnserer Verkanfsverm ittler m it 
dem Landw'irth Herr» Stephan S tern  zu Pose» 
unter dem 14. J u l i  geschlossener notarie ller Kauf- 
vertrag hinsichtlich des R ittergutes G r.-Ja» th  im 
Kreise Rasender» zu. Bereits am, folgenden Tage 
lie f die vereinbarte Anzahlung ein. Obivohl in  
de» Vertrag die von n»s fü r den Fa ll der W eiter- 
veränßenlng au einen Käufer nichtdeutscher 
N a tio n a litä t verlangte Konventionalstrafe ausge- 
nommen w ar. hielte» w ir  es fü r erforderlich, uns 
nach der Persönlichkeit des KänferS z» erkundigen. 
Es wurde nns durch Vorlegung des O rig ina ls  
eines Konstrmatronsscheiiis nachgewiesen, daß der 
H err S tern  evangelischer Konsession und Sohn des 
Hotelbesitzers Theodor S tern  zu Posen ist: es 
wurde nns m itgetheilt, daß S te rn  selbst vermögend 
und m it einer vermögenden Dame «n Schlesien 
verlobt sei. deren Fam ilie  ans Westpre»ßen stamme 
und den Wunsch habe, wieder »ach Wrstprenßen zn 
kommen; auch wurde nns berichtet, daß das ehe­
malige Stern'sche Hotel zu Pose» sich eines guten 
Rnss erfreut habe nnd früher von de» Beamten 
der Regierung in  Posen zur Abhaltung ihrer 
Kasinoabende benutzt worden sei. Unter diesen 
Umständen habe» w ir  kein Bedenke» getragen, den 
Vertrag m it Herr» S teril z» aeiiehnilaen. " " d  die
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außerordentlich gedrängt wurde. Auflassung

S.7 U S,
Person zu erwerbe», sondern daß er sich in  seiner 
Eigenschaft a ls unverdächtiger, vermögender 
Deutscher evangelischer Konfession a ls M it te ls ­
person dazu hergegeben hat, das G u t aus nnserer 
Hand in  polnischen Besitz zn bringen. W ir  über­
lassen das Verfahren des H err» S te rn  dem U rthe il 
des Publikums. D ie Klage auf Zahlung der Kon­
ventionalstrafe Wider Herrn S tern  werden w ir  
sofort anstrengen." — Wie dem „Pos. Tagebl." 
m itgetheilt w ird . ist der Verkanfsverm ittler zwischen 
der Landbauk in  B c riin  nnd dem Landw irth  H errn  
Stephan S te rn  die polnische G iiterageutnr vo» 
Drwknsk» n. Laugiier in Pose».

Rvsenberg, 12. August. lBesitzwechsel). Das 
in der Nähe liegende 1023 M orgen große G u t K l. 
Badens bei Charlottenwerder ist schon wieder 
verkauft. Während vor 4 Jahre» das damals 
a lle id inas nur ca. 800 M orgen große G ilt  fü r 
60 000 M a rk  verkauft wurde, wurde es nach mehr- 
maliaein Besitzwechsel, nachdem größere Neubauten 
nnd K ulturen ausgeführt und durch Z u la u f das 
G ut vergrößert worden w ar. i»n vorigen Jahre 
von Herrn Hennig aus Langfnhr fü r 166 000 
M ark  übernommen. Dieser Tage wurde! K l. 
Babenz fü r 165 000 M a rk  an Herrn Wandte ans 
Posen verknust.

Dt.-Krone. 12. August. (Beim  Noggenein- 
fahre») fie l am M ontag i»  Neugolz der Arbeiter 
Schulz so unglücklich von einem hoch beladenen 
Wagen herab, daß er einen schweren Schenkel 
bruch «nd schwere innere Verletzungen e r lit t ,  so 
daß er kaum m it dem Lebe» davon kommen w ird . 
Ferner stürzte in  S tranz der A rbeiter Schielte 
von einem Leiterwagen, der m it Roggen belade» 
war, so unglücklich herab, daß er auf eine Heu­
gabel fiel. die ihm  die B rust durchbohrte. Nach 
wenige» Stunden starb er.

M arienburg. 14. Angnst. (E in  Knabe von zehn 
Jahren) hat m it eigener Lebensgefahr zwei 
Mädchen von» Tode des E rtrinkens gerettet, 
während Erwachsene wie die Bildsäulen dabei­
standen und vor Schreck kein G lied rühren 
konnte».

Schöneck 10. Anglist. (Eiubrnchsdiebstahl.) 
Wahrend H err Buchdruckereibrsttzer Kaschn- 
bowskl von hier m it seiner Fam ilie  znm K u r­
aufenthalt in  Zvppot weilte, drangen Diebe in 
der Nacht zu heute in  sein Geschäftshaus a», 
M ark t. I m  Verkanfslade» erbrachen sie ei» 
Schreibpnlt nnd entnahmen daraus etwa 200 M k. 
Andere Gegenstände werde» nicht verm ißt.

E lb ing, 12. August. (Lcichenbegäiigniß.) Unter 
sehr großer Betheiligung des M ag istra ts »nd der 
Stadtverordnete», der Rechtsanwälte «nd der 
ganzen Bürgerschaft fand heute die Beerdigung 
des verstorbenen Stadtvcrordnetenvorstehers Herrn 
Justiz»ath Horn statt.

Cadine», 13 Angnst. (D ie Unpäßlichkeit der 
Kaiserin) ist gehoben. Gestern Nachmittag unter­
nahm die Kaiserin m it Gefolge eine längere 
Spazierfahrt nach dem Nakauer Walde.

Dirschau, 12. Anglist. D ie Uebungen der P io ­
niere auf der Weichsel habe» heute am frühen 
Morgen begonnen. Schon nach 5 U hr früh 
rückte» die ersten Kompagniee» nach den Uebnugs- 
plätzen »nd im Laufe des V orm ittags folgte» als 
Ablösung die übrige» Kompagnieen. D ie Uebungen 
erstreckten sich heute vorzugsweise aus das Zn- 
saunncusetzcu von „Maschinen", d. h. an fd a sV e r- 
lnliden. Verankern und Ausrüsten mehrerer Pon- 

-6r ,lckc„ IHeile, Auch wurde» fortgesetzt
m,->ngeii aus P»«tons vorgenommen, wobei 

I»  "N  Ponton stromauf rudern mußten, 
^ °  , ^ ^ 0 >nnng eine» gleichmäßigen 
kniffigen Ruderschlag erfordert. Das Steuer 
führte» Uiitcrosstzlcrc. A u f einer Sandbank am 
in ittle rr»  Stroinpseiler der neue» Weichselbrücke 
ist eine Wache m it einem Hornisten station irt, nm 
etwa eintreffende Schiffe und Trakten rechtzeitig 
zu stgnalisireli. D ie Uebungen beim Brückenbau 
erstrecken sich vorläufig nur vom Buhnenkops bis 
zur Fahrrinne des Strom es, dam it der Schiffs- 
nnd Trattenvcrkehr »icht behindert w ird .

Darr-ig. 12. Anglist. (P rinz  P a riba tra ). der 
B ruder des Königs von S im n. folgte gestern

Abend einer Einladung des KorpskommaiidenrS. 
Generalleutnants v. Braniischweig. zu einem M a h l 
im  engere» Kreise. Heute wohnie der P rin z  
wiederum den Schießübungen der Küstenbatterien 
in Neiifah»Wasser bei. M orgen begicbt er sich 
zn einem Besuch des Ordensschloffes „ach M arien- 
burg.

Danzig, 13. August. lBerschiede»es.) Herr 
Oberpräsibent von Goßler ist seit einige» Tagen 
M'väßlich nnd deshalb an der vollen W ahr­
nehmung seiner Amtsgeschäfte, dem Empfang von 
Besuche» und der Theilnahme an besonderen Ver- 
aiistaltniiakil auch noch bis auf weiteres behindert. 
Erfreulicher Weise ist die A r t  der Erkrankung eine 
solche, daß bei der kräftigen Koustilntion des 
Herr» Oberpräsidenteil eine baldige völlige Wieder­
herstellung zu erwarte» ist; doch w ird  sich Ken­
do» Goßler noch einige Z e it größere Schonung 
anserlegen müssen. — Der Korpskoinmandenr 
Herr Generalleutnant v. Brannschweig begicbt sich 
morgen abend m it dem hier nm 7.00 U hr ab­
gehenden Zuge über Bromberg nach Thor» zur 
Inspizierung der Fußartillerie-Negimenter N r. 11 
und 15. D ie Rückkehr von dort ersvlgt Sonn­
abend abend über Brvmberg. — Das Befinden 
unseres früheren Kommandanten Herr» General­
leutnants z. D. v. Hehdebreck. der i» B e rlin  durch 
Ueberkahrenwcrden verunglückte, ist andauernd 
recht erfreulich. Am Freitag soll dem General 
der letzte Gipsverband abgenommen werden, 
woraus er eine» Moschineiistiefel anlegen w ird  
„ in  die ersten Gehversuche zn machen. M a n  hofft, 
daß H err V .H . bereits am 22. Angnst sein Kranken- 
z iiiim cr l»  der chirurgischen Abtheilung der Cha- 
rUü zu B e rlin  verlasse» kau». -  Der M arine- 
AttachS bei der französischen Botschaft in  B e rlin . 
Fregatten-Kapitan de Sngnh, ist hier eingetroffen 
nnd besuchte die Kaiserliche und die Schichan. 
W erft.

Danzig, 13. August. lD ie  Gründung der pol 
Nischen Volksbank „Lndowh") führte heute vor­
dem Danziger Schöffengericht zn einer bemerkeiis» 
werthen Verhandlung. I m  Oktober v. J s .  wurde 
in der Danziger „Gazcta Gdanska", als deren Re­
dakteur Joses V.Palendzkizeichnete, zur Gründung 
einer polnischen Volksbank >» polnischer Sprache 
aufgefordert. Eine Versammln»«, die bald darauf 
in Danzig abgehalten werden sollte, w inde aiffge- 
hoben. weil sie »icht polizeilich angemeldet war. 
Einberufer. Leiter «nd Redner der Versammlung, 
im ganzen acht Personen, bekamen ein Stras- 
inandat über je 30 M k. oder 10 Tage Haft. 
Außer dem lienailnlen Redakteur ivnveu es Rechts» 
anw alt v. Palendzki, Dr. L itewski. Agent Lau- 
kowski, v r . Knbacz, Schumacher Szubert, M a le r­
meister G iniewski nnd v r . Redner. D ie erste» 
sieben Personen erhoben Widerspruch m it der Be­
gründung. daß bei G ründling einer solchen Bank, 
die allgemeinen Interessen diene, eine polizeiliche 
Anmeldung nicht nöthig sei. D ie S tra fverflignua 
stützte sich darauf, daß das Unternehme» der na­
tional-polnischen Bewegung dienen solle nnd eine» 
rei» politischen Charakter trage. Ans der Ver» 
haudlnug ginn hervor, daß die Bank a ls einge­
tragene Genossenschaft m it beschränkter H aftpflicht 
gegründet ivordeu ist. D ie Geschäftsantheilc be- 
trage» 6N0 M ark. An dem Unternehme» sind 43 
Genossen in Danzig >,»d Provinz, darunter auf­
fallend viele Geiitliche, Lehrer, Rechtsanwälte. 
Aerzte, kleine Besitzer und eine Anzahl Frauen be- 
the ilig t. anscheinend durchweg polnischer Geburt. 
Vorstand und Anfsichtsrath sind Polen. P a tron  
der Bank ist Propst Wabrzina in  Posen. Rechts- 
anw alt v. Palendzki bestritt, daß die Bank einen 
polnischen Charakter habe; es könnten auch 
Deutsche beitreten. A ls  v. P . immer von Polen 
und Deuischen sprach, machte ihn der Richter 
darauf aufmerksam, daß man vor Gericht nur von 
preußischen S taatsbürger», die poliiisch oder 
deutsch sprechen, z» rede» habe. Ferner wies der 
Richter darauf hin, daß die Aufforderung znr 
Gründling der Bank in polnischer Sprache i» der 
„Gazeta Gdanska". einem »llbedeutenden und 
wenig verbreiteten B la tte  erlassen worden sei. 
M an habe sieb offenbar »nr an Pole» wenden 
wollen. D ie Bank Lndowh verfolge »icht allge­
meine wirthschattliche Interessen, sondern habe die 
Pflege der polnischen N a tio n a litä t zum Zwecke. 
Die Handhabe der Bank sei derart, daß ein 
Denlscher überhaupt nicht beitreten könne. F iir  
dcn Redakteur p. Palendzki wurde die S tra fe  von 
30 M k. beibehalte», die übrigen 6 Angeklagten 
wurde» zu je 15 M a rk  Geldstrafe vernrthe ilt.

Danzig. 12. August. (Der D vin in iksm arkt zu 
Danzig) hatte ehedem eine solche Bedeutung fü r 
S tad t nnd Umgegend, wie die Messe fü r Leipzig. 
Eine Stunde lang erlögt vom R alhhaitsihurm  
das Glockenspiel am Tage der Eröffnung, eine 
Stunde lang w ird  der Dom iniksm arkt am letzten 
Tage durch Glockenspiel „ausgeläutet", wie man 
hier sagt. Dies geschah fü r den heutigen M a rk t 
zwar schon am 9. Anglist; allein infolge des »n- 
günstigen regnerischen W etters ist der M a rk t »m 
einen Tag verlänaert. Der Doininiksm arkt w ar 
ursprünglich eine Weltmesse des Freistaats Danzig, 
welche m it Erzeugnissen aus Deutschland. Frank­
reich. Spanien. Großbritannien. Holland nnd 
Skandinavien beschickt wurde. Der Handel vo ll­
zog sich auf dem Platze nm das Kloster von 
S t. Nikolaus, dem heutige» Dominikauerplatz. I »  
allen Urkunden w ird  der erste DvuiinikSmarkt im 
Jahre 1399 erwähnt. Am  21. M a i jenes Jahres 
fand zn M arienburg ein Städtetag statt, welcher 
ei» „Fremdengesetz" erließ, das ans „D o in in ic i" 
verkündigt werden sollte. Am Tage des heiligen 
Doniinikns (5. Angnst) fand im alten Dominikaner­
kloster eine größere kirchliche Feier stalt, an welche 
sich der Jah rm ark t anschloß, der von» voinmerelli- 
sche» Herzoge Swantopolk m it besonderen P r iv i­
legien ausgestattet wurde. Das Kloster selbst 
wurde vom Herzog im Jahre 1224 gestiftet, und 
in dieser uralte» S tiftung  waren wohl auch die 
dem Orden verbürgten Vorrechte nnd Freiheiten 
des Doininiksmarrtes enthalten, über den kein 
S tittn iig sp riv ile g  vorhanden ist.

Posen, 13. Angnst. (Verschiedenes.) Die E in- 
ladimg zur Enthüllung des Kaiser Friedrich- 
Denkmals am 4. September vorm ittags haben 
angenommen nnd ih r Erscheinen zugesagt: der

Reichskanzler G ra f B ü low . die M in is te r G ra f 
Pvsadvwskh, v. Nheinbabeu und S tud t. — Gestern 
»nd heute weilte H err H ofrath B nrow  anS B e rlin  
hier. »»l die siir die Gäste des Kaisers ansgewählte» 
Ä oh lirä iim e  nochmals zu besichtige». Außer de» 
gestern bereits genannte» Fürstlichkeiten werde» 
hier noch erw arte t: aus England C a rl os Rädert». 
Kriegsminister Brodrick und Generalleutnant 
Kellh-Kennh; aus I ta l ie n  der Kriegsminister, 
ferner P rin z  Ludwig von Bayer» »lud zwei Weitere 
baherische Prinzen, Erzherzog Ferdinand von 
Oesterreich, die amerikaiiischen Generale Wood. 
Nonng und C orvin „n d  viele hohe Okfiziere der 
deutschen Armee «nd M arine . — Die E inquar­
tierungen beginnen am 24. August, an weichen» 
Tage sämmtliche an dem großen Zapfenstreich 
«ud der Serenade, .die am 3. September abends 
hier stattfindet, tlielliiebmeiide» Mnstkkorps hier 
eintreffe» werden. — D ie Gründung einer Hoch- 
schule i» Pose» znr S tärkn»« des De,ltschth»mS 
soll »ach der „Pos. Z tg ." beschlossen sein. Schon 
der nächste S taatshanshaltsetat werde die er­
forderlichen M it te l enthalten. Ueber die A r t  der 
Hochschule berichtet das B la tt, daß die D iszip linen 
vorwiegend Gebiete des Handels- und Gewerbe- 
Wesens, der Technologie »ud Naturwissenschaften 
n,»fasse» sollen. Es ist die Austeilung von sü»k 
Prosefioreu «ud zwei Lektoren in  Anssicht ge­
nommen. D ie Vorlesungen und Vortrüge, an 
denen anch Damen tliellnehuie» könne», 
werde» bereits im Jahre 1903 beginnen, »nd 
zwar zunächst in  den oberen Räume» des 
neue» Proviuzialmusenms. später in  dem 
z» errichtenden Äereinshanse. Demgegenüber er­
k lä rt das „Posener T ageb l", daß es nicht den 
Thatsache» entspricht, daß die P läne über E rrich ­
tung einer Akademie in  unserer S ta d t bereit- 
feste Gestalt angenommen haben. — Herr G lnpp, 
Verbandsdirektor der Perleberger Viehverslcher- 
ungsgesellschaft, Pose», hat das 1843 Morgen 
große R itte rgu t Neudörfel m it Vorwerk Paulshof, 
Bez. Schwicbus, bisher den R ittmeister Lovcschen 
Erbe» gehörig, käuflich erworben. — H err von 
Poniklewsrl-Brhleuio hat das im  Kreise Lissa be- 
legene G ut D robui». Herrn Ba leria»  v. Nhch- 
lowski gehörig, käuflich erworben. Das G u t hat 
ein A rea l von etwa 1700 Morgen. — H err 
S tan is lans  vo» Szvldrski the ilt dem „Dzieunik" 
selbst m it. daß er gezwungen gcwesen sei, sein 
G u t Zegrowo der königl. Ansiedelnngskommffsiou 
z» verkauft». Zegrowo ist 489 Hektar groß; der 
Kaufpreis beträgt 550000 M k. Ferner berichtet 
der „Dzieunik". daß H err vo» Moszczenski eben­
fa lls  m it der königlichen Nusiedelilttgskom- 
missio» unterhandele wrge» Verkaufs der Güter 
Kolhbki. 471 Hektar, und Rakowo, 322 Hektar groß.

S to lp , 12. Angnst. (Bcsitzwechsel.) R itte rgu ts ­
besitzer Neitzke-Warbelow hat das etwa 6000 
Morgen große R itte rgu t Nenhof bei Leba vo» 
H errn von S tranz käuflich erworben.

Lokalnachrichten.
Ju r Erinnerung, 15. August. 1848 Dom- 

baufeier zn Köln. 1802 *  N ikolaus Lena» zu 
Czatad i» Ungarn. Aiisgezeiebneter deutscher 
Dichter. 1799 Sieg des russisch-österreichischen 
Heeres »»ter Suworow  über die Franzose» bei 

W a lte r S co tt zn Edinbnrg. 
Berühmter schottischer Dichter. 1769 -  Napoleon 1. 
zu Ajaccio. 1760 Schlacht bei Liegttitz. Sieg 
Friedrichs des Großen über den österreichische» 
General Landon. 1688 *  Friedrich W ilhelm  i. 
König von Preußen zn B e rlin . 1464 j- Papst 
PinS I I  zn Ancona. 1373 Vertrag von Fürsten- 
walde. D ie Wittelsbacher verzichten ans die M ark  
Brandenburg zugunsten Kaiser K a rls  IV.

T h o r» , 14. August 1902.
— ( T h e o l o g i s c h e  P r ü f u n g e n . )  Am  

Sonnabend, den 30. d. M t s . beginnen auf dem 
Königl. Konsistorium zu Danzig unter dem V o r­
sitz des Herrn Generalsiiperintendeiiten v . Döb» 
liu  die theologische» Prüfungen. Gemeldet haben 
sich zum 1. Examen 7 und zum 2. Examen 6 Kan­
didaten.

— ( J n v a l i d e n v e r s i c h e r n n g ) Das Neichs- 
verstchernngsaliit hat den Grundsatz, daß die A n­
erkennung der fortdauernden G illig ke it einer 
Quittungskarte zugleich anch die Nnfrcchterhaltnna 
der Anwartschaft ans dem VerstchernngSverhältniß 
znr Folge habe, fallen lassen. Darauf hat der 
Vorstand der Landcsvcrsicheriliigsanflalt West- 
preiiße» beschlossen, die fortdauernde G iftigke it 
verspätet niligetauschter Q iilttiiiigska rtcn  in  allen 
Fällen anzuerkennen, in denen aus den m it dem 
Anirage eingereichten Onittnilgskartei» und an» 
dem sonstige» Akleninaleria l hervorgeht, daß ein 
Erlöschen der Nntwartschast gemäß 8 46 desJ»va- 
lideuversichernngsaesttzes nicht eingetreten ist. I »  
zweifelhaften Fälle» w ird  die Landesverflchcrikilgs- 
anstalt die Anerkennung vorläufig ablehnen nnd 
sich ihre Entscheidung bis zum Eingänge eine- 
Neiitcll- oder Erstattiingsantrages vorbehalten.

— ( B e i t r ä g e  z u  d e n  H a n d w e r k s ­
k a m m e r n ) .  Das Oberverwaltuiigzgericht hat 
vo r Kurze», eine wichtige Entscheidung über die 
Frage nach den Rechtsmitteln, die dem einzelne» 
Handwerker gegen seine Heraiiziehuug zn B e iträ ­
gen fü r die Kosten der Haudwcrkskaiumcrii zu­
stehen. gefällt. Nach Vorschrift der Gewerbeord­
nung werden die Kosten der Handwcrkskainliieru 
vo» den Gemeinden in ihre» Bezirken getragen: 
die Laudeszeiitralbehörde kau» aber anordne», daß 
anstelle der Gemeinden die weitere» K ou liililna l- 
verbände die Koste» zu übernchmen habe». Da 
in  Preuße» eine solche Anordnung nicht erlassen 
ist, so werden die Beiträge aus die Gemeinden 
umgelegt. Diese sind berechtigt, die auf sie ent- 
fallenden Anlkieile aus die Handwerker i,n Ge- 
meindebezirk zn vertheilen. Während die Ge- 
memden gegen die Vertheiln»» der Handwerks, 
kammerkosten Beschwerde bei dem Negieriliias- 
Prnsidenten a ls  Aufsichtsbehörde der Handwerks­
kammer erheben können, w ar bisher ansgrnnd 
eines Erlasses des Handelsmiliisters a ls Grund­
satz angenommen, daß der einzelne Handwerker 
gegen die Veranlagung »n bei« Kosten der Land- 
lverkskammtr durch die Gemeinde» m ir diejenigen



Rechtsmittel habe. die ihm gegen die Heranziehung 
z» Gemeindeabgaben zustehen, also Einspruch 
beim Gemeindevorstaude m it nachsolgender Klage 
im  Vcrwattmigsstrcitverfahren. D as Oberver- 
waltungsgericht hat n a »  der .K ö ln . Ztg." nun- 
mehr entschiede», daß das Verwaltnugsstreltver- 
fahren nickt zulässig ist. da die Beiträge zn den 
Handwerkskammern, welche die Gemeinde von den 
einzelnen Handwerkern erhebe, als Gemeindelasten 
nicht anzusehen seien.

— (N e u e  V o r s c h r i f t e n  ü b e r d a s A u k tio n S -  
wes eu . )  D ie neue» Vorschriften über den Um ­
fang der Befugnisse nnd Vervflichtnngen, sowie 
über den Geschäftsbetrieb der Versteigerer, welche 
am erste» künftigen M o nats  inkraft treten, werden 
jetzt vom Handelsminister amtlich veröffentlicht. 
Dieselben umfassen 69 Paragraphen, in denen 
unter anderem vorgeschrieben w ird. daß da» Ge­
werbe der Versteigerer bei derOrtSpolizer angemeldet
werden, nnd daß der Versteigerer ein »ach behörd­
lichem M uster vorgeschriebenes Geschäftsbuch und 
ein Sam melheft fü r Schriftstücke anlegen nnd 
führen muh; daß die beerdigte» und öffentlich an- 
gestellten Versteigerer (welche allein znr Führung 
dieser Bezeichnung befugt find) außer den frek  
willigen auch öffentliche Versteigerungen nnd Vev  
Pachtungen vornehme» dürfen, daß die Versteigerer 
sich aller Handlungen oder Unterlassungen, die 
auf Täuschung des Publikums abziele», sowie bei 
der Versteigerung jedes unlauteren Geschäftsge­
barens«, s.w. zn enthalten haben. Das Reglement 
für die außergerichtlichen Auktionatoren vorn 
15. August 1818 <!) t r i t t  m it seinen Nachträgen 
außer K raft. D ie Versteigen»,gsgcbühren setzt 
der Regierungspräsident fest. Die Frage. ob die 
Versteigen,ng »euer Sache» zn Zwecke» des un­
lautere» Wettbewerbes vorgenommen werden soll 
oder eine empfindliche Schäd'gnng der Gewerbe- 
treibenden herbeiführe» würde (8 33). bedarf der 
eingcheiiden und sorgfältigen Prüfung. Die O rts- 
Polizeibehörde hat, soweit thiinlich. vor ihrer E n t­
schließung enien oder mehrere sachverständige Ge­
werbetreibende zn höre», die entweder von ihr 
>>am eigenem Ernieffcn ausgewählt oder ih r für 
solche Fälle von der Handelskammer namhaft ge­
macht werden. I m  übrigen w ird  von den Be­
hörden die „eingehende Ueberwachnng der Be­
folgung der Vorschriften" erwartet und ihnen an­
empfohlen. van den ihnen eingeräumten Aus- 
nahtticbefngnissen nur in  dringenden Fällen Ge­
brauch zn machen. . . . . . .

— ( D i e  E i s e u b a h n - N e n b a n l i n i e  P r . -  
S t a r g a r d - C z e r w i n S k )  ist nunmehr soweit 
fertiggestellt, daß sie m it Arbeitszügen befahren 
werden kaun. ES sind deshalb für diese Strecke 
die bahnpolizeilichen Bestimmungen der Bahn- 
ordnung für die Nebenbahnen Deutschlands in- 
kraft getreten.

. A h d a s  alte und im  Verkehr
vielbeliebte MÜnzsiiick, dürste n„» doch aus dem 
Handel scheide», nachdem auch der deutsche 
Handelstag sich eingeheiider m it dieser Frage be­
schäftigt nnd bei aller Werthschätznug des Thaler­
stückes ihm doch das Bedürfniß für feine Beibe­
haltung abgesprochen hat. W ohl erkennt man a». 
daß das Fiinsmarkstück in seiner heutigen Gestalt 
eine sehr «»handliche M ünze ist. aber man hofft, 
um diese Unzuträglichkeiten dadurch herumzu­
kommen. daß das Filiifmarkstück durch Verwendung 
feineren M e ta lls  künftighin seine unhandlichen 
Formen verliere und nicht viel größer als der 
jetzige Thaler ausfalle.
. .  — ( » D ie  L e k t ü r e  a l s  B i l d u n g  » M i t t e l . )  
Ueber dieses Thema hielt gestern im Verein deut­
scher Katholiken H err Rektor B a to r einen sehr 
interessanten Bortrag. Nachdem der Sprecher 
Zeitungen nnd periodische Zeitschriften gewürdigt 
hatte, empfahl er vor allem auch die Lektüre 
guter Bücher. E r  sagte hierüber: E in  gutes 
Buch ist ein Schatzkäftlelu an Gedanken, die 
man im Gedächtniß hegt nnd pflegt, die uns stete 
Genossen und Tröster sind. Bücher sind unsterb­
lich; sie sind die dauerhaftesten Schöpfungen der 
Menschheit. Gute Bücher führe» uns in die beste 
Gesellschaft ei», sie lehren uns die größten Geister 
aller Zeiten kennen; sie bereichern am beste» 
uusere Bildung und veredeln unseren Geist. Um  
von der Lektüre Nutzen zn habe», hat man folgende 
Punkte zn beachte»; 1. Lies m it Ernst. 2. Lies 
m it Kritik. 3. Lies m it der Feder in der Hand. 
W er durch die Lektüre Zerstreuung sucht, wird  
erst dann zum Buche greife», wenn er für andere 
Beschäftigung zu abgespannt ist, geistigen Gewinn  
w ird er sicher nicht davontragen. D arum  soll 
man für das Lesen eines guten Buches täglich 
ein bestimmtes Zeitmaß festsetzen, und fei es auch 
nur V, Stunde. D ie Lektüre w ird sich erst dann 
fruchtbar gestalte», wenn sich daran eine kurze 
Z e it des Nachdenkens nnd eifriger Ueberlegnng 
schließt. W ir  müssen uns Rechenschaft geben über 
das Gelesene. W er sich daran gewöhnt hat. m it 
der Feder in der Hand zn lese», dem wird die 
Lektüre den größte» Vortheil bringe». Die Feder- 
ist eine Breinsvvrrichtnng für den allzu eilfertige» 
Geist; sie zwingt uns. dem Gelesenen eine tiefere 
Aufmerksamkeit znznwenden und es strengere, 
Prüfung zu nnterwerfeu. Ueber Romanlektüre 
äußerte sich der Sprecher: .E S  w ird niemand
leugnen, daß ein guter Roman, der das Werk eines 
echte» Dichters ist. die beste W irkung ausübe» 
kann. D ie höchsten Interesse» des menschlichen 
Herzens nnd Verstandes werden von ihn, erfaßt; 
indem n»S der Dichter den Spiegel des Lebens 
vorhält,erhebt eriinsüberdietrübeA lltagsw elt.ae- 
w ährt uns edle Erquick,,»», führt nnS zu herz­
lichem Antheil und erweckt hochschlagende E in- 
vstudnng in nns. Allein die Zah l guter Romane 
ist nicht zn groß. und wer als  regelmäßiger Kost­
gänger einer Leihbibliothek wöchentlich seinen 
Band Unterhaltungslektüre sich holt, reicht m it 
guten Erzeugnissen nicht aus; er greift znr minder- 
werthige» Lektüre, welche den Geschmack verdirbt. 
B o r allem mutz aber der Verbreitung der Schrif­
ten entgegengewirkt werden, die w ir  nach ihrem 
In h a l t  als Schauer- und Schundroman, nach der 
A rt ihres Absatzes als Kolportagerom an bezeich­
nen. Es giebt kein großes geschichtliches Ereigniß, 
aber auch keinen Schanerprozeß. der nicht zu einem 
haarstränbeiiden, spannenden Roman verarbeitet 
wäre. F ü r durch und durch werthlose Kost werden 
dnrch gewissenlose Kolporteure gerade dem 
ärmsten Theile unseres Volkes große Summen 
entzogen. W eit größer als der materielle, ist jedoch 
der geistige Nachtheil, den diese Schriften ihrem 
Leserkreise zufüge». W er vermöchte jene P e r­
sonen zn zähle», deren Begriffe von Recht nnd 
unrecht, gut und böse dnrch solche Schriften 
vielfach ve rw irrt worden sind! D er Kolportage- 
roman. der für den Verbrecher M itgefühl n»d 
Bewundern»,» erregt und so znr Schule des V e r­
brecht»- w ird, träg t wesentlich dazu bei. die

Umsturz alles bestehende» das H eil erwarten. 
E s ist eine nationale Pflicht, der Hintertreppe»' 
litte ra tu r die Lebensader zu unterbinde». Das  
beste nnd sicherste M it te l,  das Volk m it rnt- 
sprechender Lektüre z» versehen, ist die Gründung  
guter Volksbibliolheken. V iele größere Ge­
meinden wenden fü r diesen gemeinnützigen Zweck 
bedeutende Sum m en auf. «"d. auch Misere S tad t 
hat durch Gründung einer Volksblblwthek für die 
geistige Nahrung des kleinen M a n n e s . m  erfreu- 
licher Weise Sorge getragen. M öge diese Vera,,- 
»altnng fleißig benutzt werden l E s  werden jetzt 
so manche Klagen lau t über die verfehlte Anwen- 
dnng der Sonntagsrnhe. über den Hang zn 
Vergnügungen, die gleicherweise Geld. Gesundheit 
und K ra ft verzehren. Dnrch die Gewöhnung an 
Lektüre würde unserm Volke ein großer Dienst 
geleistet, viele würden vor Abwegen bewahrt und 
zn höhere» Zielen empor geleitet werden. Auch 
w ir haben hohe Güter zn vertheidigen nnd zu 
Pflege», und gerade die Gewöhnung aus Lese», an 
den Umgang m it den besten nnd edelste» Geister» 
thut nnserem Volke noth. damit es nicht in trau­
rige». langsam tödtenden M aterialism nS oder 
geistige Armnth versinke".

-  (W .aisenfest.) W er daran zweifelt, daß die 
Menschheit Fortschritte macht, daß der Mensch 
doch allmählich znm Menschen w ird nnd die 
Hum anität sich je länger je mehr ausbreitet n»d 
vertieft, der muß ei» Fest mitmachen, wie es gestern 
iui Ziegeleipark gefeiert worden ist. D a  hätte er 
die W ahrheit m it Hände» greifen können, daß seit 
den homerischen Tagen, wo selbst HcktorS Gemahlin 
Ursache findet, das Los ihres verwaiste» Asthanax 
zn beklagen, der Mensch verständiger, milder und 
besser geworden nnd im Schutze moderner Z iv il i­
sation auch die Waisen der iintereii Klassen ruhig 
nnd sicher leben. Solche Gedanken kamen dem 
Berichterstatter, als er die 89 Waisen und Halb­
waisen der S tad t Thor» — 31 Knabe» nnd 14 
Mädchen aus dem Kinderheim. 13 Knaben und I I  
Mädchen aus dem Waisenhause — im  Saale des 
Ziegeleiparks zu Sang nnd Spiel vereinigt sah. 
W ie alljährlich, hatte es sich H err Rektor Heidler. 
der sich der Kinder besonders angenommen hat 
und dem die junge Schaar auch ihrerseits sehr 
zugethan ist. nicht nehme» lassen, auch diesmal 
wieder die Führung des ZngeS vom Kinderheim 
bis zum Park zu übernehmen. D o rt wurden die 
Kinder m it Kaffee und Kuchen, der von den Herren 
Bäckermeister Sichtau »nd Sakriß gespendet war. 
reichlich bewirthet »nd gaben sich erst aus der Wiese, 
dann des ungünstigen W etters wegen im S aa l, 
den H err M eher bereitwilligst zur Verfügung 
stellte, ihren fröhlichen Spiele» hi». die m it dem 
Gesang zwei- und dreistimmiger Lieder, die von 
Herrn Lehrer M ü lle r vortrefflich einstndirt waren, 
abwechselte». Auch eine Kapelle — die Köppen'sche
— kehlte nicht, die zum Tanz aufspielte, doch 
tanzten „Herren" wie .Dam en" nur unter sich. 
Erw ähnt fei noch. daß H err Lehrer M ü lle r  m it 
32 Knabe» auch einen sehr hübschen Turureigen  
aufführte. Nachdem die Kinder das Abendbrot 
eingenommen, erfolgte n»> 9 Uhr der Rückmarsch. 
B or dem Kinderheim hielt H err Rektor Heidler 
eine Ansprache, in welcher er den Herren und 
Damen, welche dnrch ihre Gegenwart und ihre 
Spenden znm Gelingen des Festes beigetragen, 
auch den Hausväter» und Hausmütteru für ihre 
Mühewaltung im Namen der kleine» Schaar feinen 
Dank aiissprach. E in  Knabe brachte sodann ein 
Hoch auf den Herrn Rektor aus, in welches die 
Kinder jubelnd einstimmten. Der Abendsege». von 
der Musikkapelle gespielt, beschloß die schöne Feier, 
der auch mehrere Stadtväter beiwohnte».

— (S o  » n m e r t h e a t r r . )  D as zweite und letzt« 
Gastspiel des F r l. A lw ine Wecke hat uns neue 
Offenbarungen ihrer Kunst nicht gebracht nnd hielt 
sich in den Grenzen und auf der Höhe, wie am 
ersten Abend. Der Erfolg wäre jedoch sicherlich 
noch durchschlagender gewesen, wem» F r l. Wecke 
die Rolle der „Nora". welche besonders der zahl­
reich vertretenen Dam enwelt shmvathischer uud 
verständlicher gewesen wäre, zn ihrem Gastspiel 
gewählt hätte und nicht die „Hilde" im  „B au­
meister Solueß". Denn im  letztere» Stück führt 
uns Ibsen in ein mhstischeS Halbdnnkel. in das 
Reich des Unbewußten, auf das Gebiet des 
LhpiiotismnS. und dieses Gebiet, das hart an das 
Pathologische grenzt, ist nicht jedermann genehm, 
auch nicht jedermann verständlich. D ie Grundidee 
des Jbfen'jches Stückes, wie sie der Baumeister 
anSspricht, ist: »W as w ir  wolle», so recht von 
Herzen wollen, das müssen w ir erlangen." nnd so 
sehe» w ir . wie die Menschen, m it denen Ban- 
meister Solueß in Berührung kommt, der Heftig­
keit seine- — nnansgesprochenen — W illens er­
liegend. durch die K ra ft nnd Leidenschaft seines 
Innere» Verlangens bezwungen, unbewußt, im Z u ­
stand der Hypnose, diese» feinen W illen  aus­
führen helfen. D er eine verursacht dnrch Ueber- 
heizung den Brand eines alten Hanfes, den Solueß 
gewünscht, um endlich Gelegenheit zn gröberen 
Bauten zu gewinnen. D er andere, es ist ein 
junges Mädchen namens Maja. gerath ebenfalls 
in den Bann seines W illens nnd er zwingt sie, 
ein willenloses Werkzeug, als Schreibenn bei hm 
zn bleiben, damit sein fähiger, gesüttb.teter Gehilfe, 
der Kaja liebt» ebenfalls in feinenDienfteiib lelbt. 
Und schließlich erscheint als dritte H ilde Wange. 
V o r 1» Jahren hat er sie in ihrem Seinm tsort 
getroffen nnd. w ir sie erzählt, das schöne 14 jahnge 
Mädchen geküßt nnd ihr gesagt, in 10 Jahren »u 
ihm zn komme», damit er ihr ein Königreich gäbe.
— Solueß hat alles dies nur innerlich gewollt, ohne 
es zu äußern. Und nun» genau nach 10 Jahre«; 
steigt sie von den Bergen hernnter und t r i t t  bei 
ihm ei», nm sich ihr Königreich zu hole», schier 
verwundert, daß Solneß sich der Einladung nickt 
mehr erinnert. Und dieses Weib w ird nun des 
Baumeisters böser Dämon. I n  wechselseitiger 
Hypnose, ei» bezanberter Zauberer, läßt er sich 
von ihr dahin treiben, »och einmal w ie v o r 10 
Jahren den Richtekranz auf einen nenerbante» 
hohen Thurm  selbst hinaufzubringen. n,n ihr noch 
einmal den Schauer der Erhabenheit zu geben, 
der sie einst in den Bann des Starkwollenden ge­
rissen hat — ein Unterfangen, das er diesmal m it 
Absturz nnd Tod büße» muß. Dies ist in kurzem 
der In h a l t  des Stückes. Auch wenn man geneigt 
ist. die W ahrheit der Grundidee desselben anzuer­
kennen. so ist es doch wenig erquicklich, die Fälle  
in dieser Hänfling vorgeführt zu sehe,«, nngemildert 
durch sonstiges Beiwerk. „Banmeister Solneß" ist 
eine sehr interessante Studie, deren Lektüre z» 
empfehle» ist. A uf der Bühne hätte» w ir  das Stück 
lieber durch „Nora" ersetzt gesehen. Z n  diesem 
Wunsche trugen auch einzelne M ängel der Auf­
führung bei. die das an sich nur Halbverständliche

ginn des 3. Aktes, wo durch eine wunderliche An­
ordnung der Regie die Darsteller im Hintergründe 
versteckt «nd dnrch Möbelstücke völlig verdeckt 
saßen. Und noch fühlbarer beim Schluß des 
Stückes, der die Zuschauer in Zweifel über das 
Schicksal des Baumeisters ließ i Es sollte doch nicht 
nöthig sein. eine so vortreffliche Gesellschaft daran 
»» erin n ern , daß nicht nur das Gesicht, sondern 
auch die Sprache für die Bühnenwirkung zubereitet 
werden mnß. Von diesen Ausstellungen abgesehen, 
w ar die Aufführung in hohem Grade befriedigend. 
Herrn Groß sehlte nur die volle Sicherheit, nm 
n»S einen ausgezeichneten „Baumeister" zu geben; 
das Spiel der übrigen Darsteller w ar tadellos. 
Besonders die Rolle der „G attin  des Banmeisters" 
wurde von F r l. Voigt so musterhaft durchgeführt, 
daß man zuweilen glaubte, sie wäre der Gast des 
Abends. Auch F r l. Wasa. welcher die Rolle der 
„Kaja" zugefallen w ar. spielte ausgezeichnet, ebenso 
die Herren E llw in  als „Assistent". Fischer als 
„Zeichner" nnd Homburg als „Hausarzt". D as  
Spiel des Gastes erhob sich nicht allzuviel über 
das Nivean der Leistungen ihrer M itspieler; die 
Schlnßszcne w ar. dank der geschickten Regie, von 
großartiger Wirkung. E s ist aber doch zu be­
dauern. daß soviel Kunst und K ra ft nicht auf ein 
Stück verwendet wurde, das seiner Wirkung aus 
die große Menge des Auditoriums sicherer ist. als 

Baumeister Solneß". -i-
— ( D e r  M i ß h a n d l u n g  e i n e s  N a c h t -  

W äc h te rs )  haben sich ein Feldwebel des 176. 
Jilf.-Regiments nnd ein hiesiger Banschreiber 
schuldig gemacht. A ls  dieselben gestern Nacht 
gegen 2 Uhr in der Ulanenstraße m it ein­
ander wohl eine etwas laute Unterhaltung pflogen, 
wurde» sie, wie sie angeben, von einem Nacht­
wächter in barscher Weise zur Ruhe verwiesen. 
Es entstand ei» W ortstrrit. in dessen Verlaus die 
Gemüther sich so erhitzte», daß die beide» M äuner 
sich hinreißen ließen, über den Wächter herzufallen 
nnd ihn m it einem Stock nnd einem andere», noch 
nicht ermittelte» stumpsen Instrum ent zu be­
arbeiten. Die Mißhandlungen müsse» erheblich ge­
wesen sein, denn der Beamte w ar genöthigt, sich seine 
Wunden im Krankenhause verbinden zu lassen, und 
liegt zn Hause noch jetzt krankda» nieder. Die Name» 
der Angreifer sind dadurch erm ittelt worden, daß der 
Begleiter des Feldwebels am anderen Morgen  
auf dem Polizeibnrean erschien, um sich über den 
Wächter zn beschweren — jedenfalls ein Beweis, 
daß die Augreiser von dem Beamte» stark gereizt 
worden sein müsse» und sich keiner nnrechten 
Handlung schuldig gefühlt haben. —  E s w ird  
darüber geklagt, daß manche Nachtwächter zu 
schroff auftreten nnd harmlose Leute von « il­
loyale». Ruhe und Sicherheit gefährdenden P e r­
sonen uicht immer zu unterscheiden verstehen. Es  
wäre rinn freilich zn wünschen, daß hierin eine 
Aenderung e in tritt. Aber anderseits darf auch 
nicht verkannt werden, daß der Beruf des Nacht­
wächters ei» schwerer ist «nd in Ausübung 
desselben el» gewisses M ißtrauen, eine gewisse 
Energie geradezu geboten ist. da dem Beamten 
die Pflicht obliegt, jeder nächtlichen Rnhestöning 
und sonstiger Gesetzesübertretung entgegentreten. 
Diese Aufgabe des Nachtwächters sollte daher das 
Publikum »nterstütze». Auf jeden F a ll sollte sich 
jedermann gegenwärtig halten, daß gegen einen 
Beamten, der seine Befugnisse überschreitet, der 
Beschwerdeweg offen steht.

— ( V o m  H o l z m a r k t . )  AnS Warschau w ird  
gemeldet: D ie Stim m ung auf dem Solzm arkt ist 
immer noch rnhig. D ie Umsätze sind uicht be­
deutend. F ü r Kieferuschwellr» besteht zwar eine 
ziemlich rege Nachfrage, doch sind die Preise hier­
über im Verhältniß znm Vorjahre nm dieselbe 
Zeit etwas zurückgegangen. Aus Danzig w ird ge­
meldet. daß dort SleeperS weitere 2 Pfg. Pro 
Knbikfiiß im Preise eingebüßt haben. I n  der ab­
gelaufene» BerichtSwocke wurden aus unserem 
Gebiet 20000 Kiefer»schwellen zn 2.80 M a rk  pro 
Stück franko Danzig nnd 500 Eiche»Plaii?onS (2.2 
Knbiksuß) zu 2.0? M a rk  pro Kubikfuß franko Schi»- 
litz nach Preußen verladen.

— ( W e f t p r e u ß i s c h e r  B u t t e r v e r k a n f s -
v e r b a n d . )  I m  M o n a t J u l i  wurden verkauft: 
Tafelbutter 83109.5 Psd.. erstklassige 100 Psd. zu 
98 bis 105 M k . Molkereibntter 6438 S Psd.. zn 75 
bis 94 Mk., Tilsiter Käse. voliiett. 1011 Pfü., 100 
Pfd. zu 57 bis 60 M k . D ie Notirnngen für erst­
klassige B u tter bewegte» sich währenddes M onats  
zwischen 98 nnd 104 M k.__________

Mauiliasaltiges.
( G i s t m o r  d.) V o r  ein iger Z e it  starb  

ein K in d  des bei der P rovinzia lstenerdirektiou  
in B re s la n  beschäftigten KanzleidienerS Leich 

^  ?Er»/^veru^acht^dnrch Ueber- ^ ld .  v ie r Woche« spater seine Ehefrau Ulld
vier darauf wieder ein Kind. Nun­
mehr schöpften die Aerzte Verdacht und ver­
anlaßten die Beschlagnahme der Leiche und 
Exhnmirung der beiden anderen. I n  allen 
drei Leichen wurde Arsenik gefunden und 
Leichfeid sowie dessen 2 3 jä h rig e  Tochter 
wegen Verdachtes des dreifachen Giftmordes 
verhaftet. Leichfeld hat sich in  der Nacht 
zum M ittwoch in  seiner Zelle das Leben ge­
nommen.

( B o n  e i n e m  t o l I w ü t h i g e n  H u n- 
d e) sind in  Gleiwitz zwölf Personen gebissen 
worden. Die Verletzten werde» sich auf 
städtische Kosten nach Berlin  ins Koch'sche 
In s titu t begeben.

( E i n  f a l s c h e r  B u r e n k o m m a  l i ­
tt a n t )  namens W itte, der vor längerer Zeit 
»n der Umgegend von B erlin  Vortrage gegen 
Entgelt über seine angeblichen Erlebnisse im 
südafrikanischen Kriege hielt, obgleich 
Transvaal nie zn Gesicht bekommen hat, ist 
in Hettstedt in der Provinz Sachsen verhas 
tet und von dort in das Amtsgerichtsaefäng- 
niß zn Neu-Rnvvin eingeliefert worden. E r 
wurde seit Monaten von der dortigen 
Staatsanwaltschaft wegen des Verdachts des 
Betruges und der Bigamie steckbrieflich ver 
folgt. I n  Hettstedt hatte er eine Obst 
Plantage gepachtet und zeigte sich den Ein> 
wohnern stets hoch zu Roß in  einer üben-

tenerlichen Uniform. Seine letzten Vortrüge 
hielt W itte in Spandau und Umgegend.

(100000 M k .) hat den Sozialdemokraten 
Berlins der Kampf gegen den Arbeitsnach­
weis der dortigen Tischlerinnnng gekostet. 
Die Summe ist ausgegeben worden fü r 
Unterstützung der Holzarbeiter, die infolge 
dieses Kampfes arbeitslos geblieben sind.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  8 2 j ä h r i g e n ) .  D er 
A n tn e r  Karl Groß in B erlin  wohnte feit acht 
Jahren als W itw e r  bei seinem verheiratheten 

aiigenleidend und mußte am 
§»"»>»? bon einem Ausflug ausgeschlossen werden.

E'"sainkcit »vor eine trübe Stim m ung  
über lh" gekommen. E r  schrieb m it Kreide an 
die T hü r eines Schrankesr „Adieu, liebe Kinder" 
U"d erhängte sich m it einem Taschentuch an der 
Rncklehue eines Lehnftuhls. aus den er sich gesetzt 
hatte. A ls  die Angehörigen abends heimkehrte,,, 
lebte er noch. that aber den letzte» Athemzug 
unter den Händen eines hinzugezogenen Arztes.

( K e i n  „ P i c c o l o "  m e h r . )  In fo lge  
der Bnndesrathsverordnling znm Schutze der 
Gastwirtlisa,»gestellte» ist die Gilde der 
„P iccolos", namentlich in unseren Kaffee­
häusern, auf den Aussterbeetat gesetzt. D ie 
Vorschriften über die Beschäftigung von Lehr­
lingen und jligeiidiiche» Personen unter 15 
Jahren, insbesondere die Bestimmung, diese 
Kategorie von Angestellten nicht nach 10 Uhr 
abends im Lokale zu beschäftigen, hat die 
meisten Berliner Kafötiers Veranlaßt, auf die 
Annahme von Lehrlingen zn verzichten. Die 
Berliner Kaffeehäuser sind, von ganz verein- 
zelten Ausnahmen abgesehen, fast ansschließ- 
lich auf den Abendverkehr angewiesen. Unter 
solchen Umständen fehlt es fü r den Ptccolo, 
der um 10 Uhr entlassen werden mnß. an 
Gelegenheit, den Kelluerberuf praktisch zn er­
lernen. Noch im vorige» Jahre wurden in  
den etwa 160 Berliner Kaffeehäuser» 80 
Piccolos als „ausgelernt" entlassen, jetzt 
findet man nur selten Lehrlinge in einem 
Kafs.

( F r e i s p r n c h . )  Das Schöffengericht in  
Kiel sprach gestern nach sechsstündiger Ver­
handlung die Redakteure der „K ieler Neuesten 
Nachrichten" wegen der in» B latte erschiene­
nen Angriffe auf die königliche Polizei in  
Kiel fre i. Es handelte sich um die bekannten 
polizeilichen M ißgriffe, die zur Verhaftung 
und unberechtigten Festhaltimg eines junge« 
Mädchens gesiihrt hatten.

( F a n g  e i n e  8 W a l s . )  Im  Nordsee­
bad Langeoog ist am M ontag Vorm ittag am 
Strande in einer großen m it Waffer ange­
füllte» Vertiefung ein 22 Fuß großer leben­
der W al, ein sogenannter Bntzkopf, ange­
troffen worden. M i t  der F ln t angekommen, 
hat er den E in tr it t  der Ebbe jedenfalls zu 
spät bemerkt, «m „och entrinnen  zn können. 
Er wurde von Fischern getödtet.

(S  ch n e e sä l l  e.) I n  den bayerisch­
österreichischen Alpengrbieten siel am Dienstag 
bis zu etwa 1500 Meter» hinab Schnee, 
und in Obersteiermark erstreckt sich die 
weiße, winterliche Decke bis tie f in die 
Thäler. Aus den beliebtesten bayerischen 
Sommerfrischen w ird  eine äußerst niedrige 
Temperatur gemeldet. —  Wie man dem „B . 
T ." berichtet, ist auch im  norddeutschen Flach­
lande, nämlich in  Hildesheim, am M ittwoch 
früh Schneegestöber beobachtet worden.

( I n  e i n e m  A n f a l l  v o n  Geistes­
s t ö r u n g )  hat, wie ein ungarisches B la tt  
ans dem Seebad Portorose meldet, der Feld- 
marschalllentiiarit P u tt i einen Selbstmordver­
such gemacht, indem er mittelst eines Messers 
sich zwei Stiche in  die Herzgegend bei­
brachte. _______________________________ ,

Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller tn Thsnr.

AinMche Vtottrurrgen üer Dauztüer 
Borke

vom Mittwoch den 13. August 1902.
F ü r Getreide. Hülseufrüchte nnd O elfaa tt»  

werden außer dem uotirten Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käikfer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilon«, 

inld. hvchbimt «ud weiß 756 G r. r?6 M k . 
transito roll, 74 0 -8 0 4  G r. 12 4 -135  M k . 

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht
transito grobkörnig 74 4 -7 56  G r. 112-113  Mk> 

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 200-204  M k .

R a p s  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ 
W inter- 178-203  M k. 
transito W in ter 197 M k.

K l e i e  ver 50 K ilogr. Weizen- 4 . 4 0 - 4 . 7 7 Mk. 
Roggen- 5,27'/,—5.45 M k.

D er Vorstand der Produktenbörse. 
H a m b u r g .  13. August. Rüböl ruhig, loko 53V, 

— Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — P etro ­
leum stetig, Standard white loko 6.80. —

A ls  bestes Holzkonservirungs-nnd Ansirichöl ist 
das Aveuarius Carbolineum zu bezeichnen. 
Dasselbe hat sich in »nnmehr 25jähriger P rax is  
überall vorzüglich bewährt. W er m it sogenanntem 
Carbolineum keine zufrieden stellenden Erfahrungen  
gemacht, wer über schlechte Farbe nnd rasches 
Verschwinden seines Anstrichs zu klage» hat, der 
verlange und verwende mal das echte, wenn auch 
momentan theuere „Avenanns Earvolinenm von 
der F irm a n  »  Vo.» B erlin . — Eine
Verkaufsstelle dafür ist bei Herrn Nodn.
Thor». H err» v  N . S uksov , Thonr.

15. Anglist: So»n.-Aufga»g 4.48 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.3t Uhr. 
Mond-Anfgailg 4. 3 Uhr. 
M oud-N ntrra  I — Uhr



Der Fall Namsau.
Kriminal-Roman von F- Eduard Pstüger.

(Nachdruck »«baten.)
IL

Scheiblingen stand auf und verbeugte sich 
Uef »Darf ich vielleicht, bevor ich gehe, Ih re r 
Krau Mama noch meine Aufwartung machen?"

Statt aller Antwort klingelte Bell Hopkins 
und befahl dem eintretenden Diener: „Melden 
S ie  der gnädigen Frau, Herr von Scheiblingen 
Wünsche ibr seine Aufwartung zu machen."

„Es ist doch eine angenehme Etiquette in 
diesen: Amerika, daß jede unverheirathete Dame, 
trotz Eltern, Onkels und Tanten, die Herren ihrer 
Bekanntschaft selbständig empfangen kann.

„Ja , ja, aber auch eine gefährliche Etl-

„Nicht doch, bei Damen von so guter Er- 
Ziehung, wie Ih re  Landsmänninnen, kann ich
keine Gefahr erblicken." . .

„Wie heißt doch der Detektw, den S ie rmt 
Ken Recherchen in Ihrem  Falle betraut haben.

'And er fft°ein süchtiger M ann?"

Ju"di?sem^Augenblick trat der Diener mit 
der Meldung ein: »Gnädige F rau läßt Herrn

Scheidungen verabschiedete sich schnell und

^°"A l7si?alle in  war, nahm sie mit einer Platz- 
lichen impulsiven Wendung vor ihrem eleganten 
Schreibtische Platz, legte sich einen Bogen Brief­
papier zurecht und tauchte die Feder ein. Dann 
zögerte sie einen Augenblick, lehnte sich in den be- 
quemen Polsterstuhl zurück und studirte mit 
ihren schönen Augen eingehend das Muster der 
schwere Brokattapete der gegenüberliegenden 
Wand.

„Ein unseliger Verdacht, der mich quält und 
den ich nicht los werden kann."

Dann beugte sie sich wieder vor, tauchte die 
Feder von neuem ein und begann zu schreiben, 
schnell und ohne lange Ueberlegung, sodaß nach 
Verlauf einer halben Stunde acht Seiten mit 
ihren st^en , energischen Buchstaben bedeckt 
A*ren. S ie schloß den Brief in ein Couvert und 
schrieb d,e Adresse darauf. Mr. Dr. Dalberg, 
Detektw, Berlin. Germany. S ie  war gerade 
damit fertig, als ihre kleine Kammerkatze er­
schien, um die gnädigste Miß an die Toilette zu 
erinnern.

»Kitty, S ie besorgen mir diesen Brief so­
fort zur Post, und ich mache S ie  dafür verant­
wortlich, daß er richtig ans Ziel kommt, er ist 
außerordentlich wichtig. Bis ich Ih rer zum An­
kleiden bedarf, können S ie  wieder zurück sein."

Kapitel 19.
Graf Ramsau entfaltete eben ein amtliches 

Schreiben, daS etwa folgendermaßen lautete: 
„Anf Grund der uns von dem Königlichen Poli­
zei-Präsidium zugegangenen Information stehen 
wir nicht nach, die Schuldlosigkeit von Euer Hoch- 
geboren anzuerkennen. Es steht in Folge dessen 
auch Ihrem  Wiedereintritt in den Staatsdienst 
nichts im Wege. Nur geben wir Euer Hochgeboren 
anheim, beim uswärtigcn Amt vielleicht eine Ver­
wendung im Kolonialdienst nachzusuchen, doch 
wäre es erforderlich, daß Euer Hochgeboren vor­
her die große Staatsprüfung ablegten und zu 
diesem Zwecke Ih re  Meldung unverzüglich ein­
geben."

Ramsau hatte keinen Grund, über diese Zu­
schrift ungehalten zu sein, trotzdem schien sie ihn 
nicht ganz zu befriedigen, denn der Ton und die 
Aufforderung, sich im Kolonialdienst verwenden 
zu lassen, sprach durchaus nicht für eine bedin­
gungslose Rehabilitation, im Gegentheil, es sah 
aus, als ob man doch noch nicht ganz an seine 
Unschuld glaubte, ihm aber ein gewisses Recht zu­
gestehen mußte, einen direkten Verkehr jedoch im 
In land  mit ihm am liebsten vermieden hätte. 
Einerlei, für ihn war die auptsache, daß behörd­
licherseits wenigstens seine Unschuld anerkannt, 
und so der Wiedereintritt in die Welt genehmigt 
War. Er wollte nun in aller Eile seine Vorbe­
reitungen zum Negierungs-Assessor betreiben. 
Und er machte sich auf, um einem bekannten Ein­
pauker seine Aufwartung zu machen, damit er ihn 
für das mündliche Examen vorbereite.

Schon hatte er seinen Hirt in der Hand und 
wollte die Hand auf die Korridorklinke legen, als 
-er Depeschenbote ihm entgegentrat.

»An mich?" fragte er.
ja w o h l,  Herr Graf."
Gr erbrach schnell die Depesche und las er­

staunt: „Kommen S ie  sofort, wichtige Nach­
richten. Dalberg." Da half natürlich kein Zö­
gern, denn der gute Doktor hatte es im Allae- 
memen nicht eilig mit Mittheilungen. Wenn er 
k^ogvaphirte, mußte etwas ganz Besonderes ge­
schehen sem. Er begab sich also ohne Weiteres 
nach der Wohnung des Mannes, mit dem er sich 
in der Zeit jenes Unglücks immer intimer be­
freundet hatte.

Dalberg empfing ihn Mit eurem warmen

Legen S ie Ih ren  Paletot ab und setzen S ie 
sich in aller Ruhe hin, denn ich furchte, S ie 
werden umfallen, wenn S ie hören, was ich ^hnen 
,u  sagen habe. Ich muß vorausschicken, daß es 
Mich nicht überrascht, denn ich habe längst ge­
ahnt, daß etwas Derartiges geschehen sei. Aber 
Mem Verdacht schien mir so ungeheuerlich, daß 
ich vor ^>hnen nicht davon gesprochen habe. Nun

»OE andere, offenbar sehr kluge Person,

N W S 7 7 L « . 7 k :
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! pichte ihm zwei Briefbogen, die Ramsau 
zuerst ohne zn lesen Verständnißlos anstarrte.

Dann warf er einen Blick auf die Unterschrift 
und lächelte. .

„Ah, Fräulein Hopkins.
„Ja , Fräulein HoPkms, und lesen Sie."
„Mein sehr geehrter Herr Doktor," begann 

der Brief. „Ein häßlicher und quälender Ver- 
t)üä)t käßk êit 2öe^en
und ich sehe mich gezwungen, Ihnen darüber zu 
schreiben, da S ie  doch der Vertrauensmann des 
Herrn von Scheiblingen und des Grafen Ram­
sau sind- Ich weiß, daß es recht häßlich von mir 
ist und garnicht kameradschaftlich, daß ich diesen 
Brief an S ie richte, aber ich muß mein Gewissen 
entlasten, selbst auf die Gefahr hin, bei meinen 
deutschen Freunden einen schlechten Eindruck zu 
machen. Ich gebe Ihnen in aller Kürze Folgen­
des zu bedenken. S ie  suchen den Anstifter zum 
Mord, der mir einst sehr befreundeten Frau von 
Scheiblingen, S ie  sind natürlich so gut wie ich 
überzeugt, daß Graf Ramsau vollkommen un­
schuldig ist, trotzdem dies nicht ohne Werteres, be­
wiesen werden kann. Es ist em alter Knmi- 
nalisten-Grundsatz, der lautet: Sage nur da-, 
Motiv zu einem Mord und ich will M r den 
Mörder nennen. Die deutsche Polizei hat m dem 
M ajorat, das auf meine liebe Helena von 
Thüngen nach Frau von Scheiblingens Tode 
überging, das Motiv zum Mord gesehen, und 
dann folgerichtig auf den Grafen Ramsau ge- 
rathen. Ich möchte Ihnen zu bedenken geben, 
ob nicht auch die Liebe zu einer andern Frau 
einen M ann dazu bewegen kann, seine eigene 
Gattin aus der Welt zu schaffen, da sie ihm als 
das einzige Hinderniß erscheinen mußte, das sich 
vor der Erfüllung seiner Liebessehnsucht aus- 
thürmte. Ich habe Ihnen schon genug ange­
deutet, um nicht auch ganz offen sprechen zu 
dürfen. Herr von Scheiblingen hat mir noch m

schönen, rächen und eleganten Mannes gerne an- 
nehmen würde, wenn mir unzwerfelhaft bewiesen

beste Feld für Ih re  Untersuchung würde New- 
Aork sein. Da S ie aber nicht gut Mit Scheib­
lingens Geld eine Untersuchung gegen Herrn 
von Scheiblingen führen können, so wird mein 
Vater die Kosten der nun folgenden Unter­
suchungen tragen. Vorausgesetzt, daß S ie  es für 
angezeigt finden, der von mir angedeuteten S p u r 
zu folgen. Theilen S ie  meinen Verdacht nicht, 
so bitte ich Sie, diesen Brief als nicht geschrieben 
zu betrachten, damit mir vollkommen Freiheit 
der Entscheidung bleibt. Mit dem Ausdruck vor­
züglichster Hochachtung habe ich die Ehre mich zu 
nennen, Ih re  ergebene Bell Hopkins."

Ramsau athmete tief auf und reichte den 
Brief an Dr. Dalberg zurück.

„Was wollen S ie  thun, Doktor?"
„Es wundert mich, daß der Verdacht gegen 

Ih ren  Schwager S ie  garnicht überrascht."
„Er überrascht mich sogar sehr, mein Freund, 

aber ich weiß nicht, ob es anständig und kame­
radschaftlich ist, gegen einen Mann, der sich doch 
höchst honorig gegen mich benommen hat, zu 
arbeiten."

„Honorig hin, honorig her, wenn er ein 
Spitzbube ist, muß er daran glauben."

„Nun denn, ich möchte in dieser Sache kein 
Urtheil abgeben, denn S ie sind ein viel zu klarer 
Kopf, um nicht selbst zu wissen, was S ie  thun 
sollen. Ich glaube sogar, daß S ie längst einen 
Entschluß gefaßt haben."

„Gewiß, und ich will Ihnen den Entschluß 
nicht vorenthalten. Ich reise nächsten Mittwoch 
mit der „Weser" nach New-Ijork und stelle mich 
Herrn Hopkins zur Verfügung. Der amerikanische 
Baumwollen-König verlangt ja von mir nichts 
Anderes, als was in meine Branche schlägt. Er 
will über einen Verdacht, den er gegen den Aus­
erwählten seiner Tochter hegt, Recherchen an­
stellen lassen."

„Sie sind nicht liebenswürdig gegen mich, 
Dalberg, denn wenn sich diese Recherchen als 
nutzlos erwiesen haben, ist soviel Zeit verstrichen, 
daß wir den wahren Mörder kaum noch auffinden 
können."

„O, S ie  kleingläubiger Ramsau, ich würde 
unter keinen Uniständen nach New-Aork reisen, 
wenn ich nicht schon lange das unbestimmte Ge- 
fühl hätte, als ob Scheiblingen nicht der Scheib­
lingen wäre, als den wir ihn kennen. Lassen 
S ie mich nur gehen, und es wird kaum drei 
Wochen datiern, so bin ich wieder in Berlin. Ich 
muß unbedingt hören, was Fräulein Hopkins an 
Verdachtsmomenten bemerkt hat. Alles andere 
ist zunächst Nebensache. Machen S ie sich ruhig 
an die Vorbereitungen zu Ih re r russischen Reise, 
und weiln ich zurück komme, können wir alles 
Weitere bereden."

„Gut, aber wie Du mir, so ich Dir. Ich 
habe auch ein Schreiben für S ie," und er reichte 
dem Detektiv die amtliche Verfügung, die Dal­
berg nach einigen Minuten zurückgab.

„Das ist ja sehr schön. Widmen S ie  sich 
also zunächst Ihrem  Assessor-Examen und über­
lassen S ie  es Ih ren  Freunden in der Stille für 
S ,e  zu arbeiten."

Kapitel 20.

2.fuf den drei Schauplätzen war es während 
der nächsten Wochen verhältnißmäßig still. Ram­
sau saß über seiner Assessorarbeit und wenn er sich 
einmal davon los gemacht hatte, ging er zu 
seinem Einpauker und büffelte tüchtig für Las 
mündliche Examen. Dalberg machte die seit- 
samsten Ausflüge in allen möglichen Verklei­
dungen, nachdem er von Amerika zurückgekom­
men war. Hartnäckig aber verschwieg er Ramsau 
alle seine Entdeckungen.

„Mischen S ie sich," sagte er oft, „nicht zuviel 
in Ih re  Angelegenheiten. Ich bin der Meinung,

daß' S ie nichts besseres thun können, als alles 
mir überlassen, denn S ie  können dabei nur ge­
winnen. Nichts auf der Welt ist nachtheiliger, 
als wenn zwei an einer Sache herumpfuschen. 
Es wird dann eben alles Pfuscharbeit, und das 
möchte ich doch im Interesse des Ganzen nach 
jeder Richtung hin vermeiden."

Aber Namsau machte sich doch Gedanken. Er 
ließ sich sogar einmal so weit hinreißen, seinem 
Freund und Sachwalter in der Stille zu folgen. 
Aber das Unglück wollte es, daß Dalberg seiner 
allzu schnell ansichtig wurde und ihm ohne 
Weiteres entwischte. Wohin, das konnte Ramsau 
mit dem größten Scharfsinn nicht feststellen, denn 
Dalberg war viel gewandter als er und dazu noch 
mit den Schlupfwinkeln der Großstadt intim ver­
traut.

Endlich war der Zeitpunkt gekommen, an 
dem Dalberg auf längere Zeit von dem Grafen 
Abschied nahm und wieder nach Amerika segelte. 
Der Graf war jetzt ganz allein mit seinen Ge- 
danken und seinen Arbeiten, aber er unterließ es 
große Betrachtungen anzustellen, denn der Ter­
min für das mündliche Examen rückte mit er­
schreckender Schnelle näher und näher heran. Er 
wußte, daß für ihn alles von dem Bestehen der 
Prüfung abhing .----------------

I n  China erfreute sich Helena des wunderbar 
aufblühenden Frühlings, und da sie sich längst 
daran gewöhnt hatte, den Anblick der chinesischen 
Barbaren zu ertragen, so machte sie jetzt täg- 
sich mit ihrem Vater und dessen Adjutanten weite 
Ritte in die Umgebung von Tsintau. Man plante 
sogar eine Reise durch das ganze deutsche Gebiet.

Auf dem amerikanischen Schauplatz hatte 
sich die S ituation auch nicht geändert. Die Saison 
war zu Ende gegangen und mit ihr hatte Scheib­
lingen New-Iork verlassen. Der P lan, einen 
-czagdzug durch die noch wilden Gegenden des 
Westens von Nord-Amerika zu unternehmen, war 
zur Ausführung gelangt. Nur mit dem Unter­
schied, daß Scheiblingens Freund von den Garde- 
Kürassieren keinen Urlaub erhalten hatte, und 
daß es Scheiblingen zweckmäßiger schien, nicht 
deutsche Kavalleristen mit in die Nord-Ameri- 
kamsche Wüste zu nehmen, sondern an der Grenze 
des Indianer-Territoriums geeignete Leute, die 
Mit dem wilden Leben im Westen vertraut waren, 
zu engagiren.

Jetzt war seine Karawane, die aus zwei 
Wagen und etwa zehn Reitern bestand, tief in 
der Prairie, und schon seit Wochen änderte sich der 
Anblick in keiner Weise. Vor ihnen dehnte sich in 
unübersehbarer Ferne eine blaugraue Ebene, 
unterbrochen durch einige Höhenzüge, die tief- 
blau den Horizont abschlössen. Die Sonne 
brannte unter dem 37sten Breitegrad — etwa 
die Breite von Sicilien — am Anfang Ju n i 
erbarmungslos vom tiefblauen Himmel nieder, 
und der kahle, kalkige S taub, den jeder Hufschlag 
der Pferde von dem kalkhaltigen Boden der 
Nevada-Prairie aufwirbelte, legte sich erstickend 
auf die Lungen der Reisenden.

Es waren kühne Männer, wie sie trotz der 
fortschreitenden Civilisation der Westen der 
Staaten immer noch erzeugt, die sich bei Scheib- 
fingen in Sold und Brot gegeben hatten, um 
ihn auf dem Jagdzug nach Kalifornien zu be­
gleiten.

Plötzlich hielt der Kundschafter -er Kara­
wane, Don Jago, wie er sich gerne nennen hörte, 
fernen struppigen Gaul an, und wandte sich im 
Sattel zurück nach Scheiblingen.

„Kommen S ie heran, Don Alberto," rief 
der kalifornische Vaquero seinen Brotherrn in 
schlechtem Englisch an.

Scheiblingen trabte leicht an die Seite des 
harrenden Führers.

Dieser hatte das tiefbraune, vom breiten 
Hut beschattete Gesicht nach vorne gewandt und 
deutete mit seiner broncenen Hand auf einen 
kleinen beweglichen Punkt in der Prairie.

„Was ist das, Don Jago?"
„Kein Europäer, kein weißer Mann, wenn 

ich nicht irre, ein Indianer."
„Und was soll das bedeuten?"
„Das werden die nächsten fünf Minuten er- 

weisen. Kommt er zu uns, so bringt er uns 
keine Gefahr. Wendet er sich ab, fo haben wir 
wahrscheinlich einen Besuch der Utes oder Moquis 
in den nächsten Tagen zu erwarten. Vielleicht 
betteln S ie  uns nur an, vielleicht knallen sie uns 
auch mit ihren Kentucki-Rifles etwas auf den 
Pelz. I n  jedem Falle müssen wir scharf auf 
der Hut sein."

„Nun, was kommen muß, muß kommen, 
Don Jago, und ich freue mich ehrlich auf einen 
Tanz mit den Wilden."

Scheiblingens Augen blitzten, und man sah 
ihm an, daß die erwartete Nervenaufregung ihm 
Vergnügen machte.

„Nun, Don Alberto, so vergnüglich ist das 
nicht. Wer wie ich einmal einen abgeschlachteten 
und skalpirten Auswandererzug in dieser Wüste 
angetroffen hat, begehrt kein zweites Zusammen­
treffen mit den Söhnen des großen Geistes."

Scheiblingen lachte belustigt auf, „sowas 
kommt auch heute nicht vor, mein edler Don. Die 
Wilden sind doch alle längst beruhigt und 
civilisirt."

„Ja, alle längst so civilisirt, daß sie sich der 
modernsten Waffen bedienen, und ihre Grausam­
keit und ihren Muth dadurch aus's Beste unter- 
stützen. S ie  sind eine unendliche Gefahr für 
uns."

„Aber, Don Jago, fünf gute Büchsen . . . ."
„Was wollen die gegen fünfzig gute Vüch-

s e n ............ Nein, nein, es ist schon besser, wenn
wir Sacramento erreichen, ohne von ihnen be­
lästigt zu werden."

Der phantastische Reiter schien der Jäger- 
Karawane wirklich näher zu kommen. Augen­
blicklich konnte man ihn nicht sehen, denn er war 
hinter einer Erdwelle verschwunden. Nun aber 
tauchte er auf. Es war ein alter Ute mit einem

finsteren, b'röncenen Gesicht, zu dessen beiden 
Seiten zwei lange rabenschwarze Zöpfe herab­
hingen, ein buntes Jagdhemd, in dem die Farben 
Weiß, Noth und Blau besonders hervorstachen, 
und eine rothwollene Decke verhüllten den Ober­
körper. Die bemalten Beine waren nackt, und' 
sahen aus, als ob sie in schmutzigen, gelbseidenen 
Trikots steckten. An den Füßen trug er lange, 
hirschlederne Mokassins, den Kopf beschattete ein 
schmutziger breitrandiger Hut. Der Wilde war 
verhältnißmäßig gut beritten, denn das Thier, 
auf dem er saß, war keins von den unscheinbaren 
Jndianerponys, sondern ein guter und sehr zivili- 
sirt aussehender Mustang. Von der Höhe herab! 
näherte sich der rothe Mann jetzt in einem rasen­
den Galopp, der ihn in eine graue Staubwolke 
hüllte, den beiden haltenden Weißen. Er Parirte 
kurz vor ihnen das schäumende Pferd und zog 
höflich den schmutzigen Hut von den schwarzen 
fettigen Haaren.

„Good Morning, Meschörs, ist Euch nicht eins. 
Auswanderer-Karawane begegnet?"

„Nein, Freund Ilte," antwortete der 
Vaquero, „was willst Du denn mit ihnen?"

„Ich soll sie durch die P rärie führen. S ie  
kommen von S a l t  Lake City und wollen nach 
dem Owens Lake. S ie  müßten Euch gekreuzt 
haben. Ich bin leider etwas aufgehalten worden 
und konnte nicht zur rechten Zeit in S a l t  Lake 
City sem."

„Dann sind sie vielleicht noch garnicht ab­
gereist und warten auf Dich."
S t o c k s  FRsk??"° ^  geht nach Los AngeloS,

„Nein, Freund, nach Sacramento."
,  »Ah, Sacramento, müßt Euch ein wenig 

mehr nördlich halten, dort geht die Karawanen- 
straße."

„Die wollten wir gerade vermeiden, um  
Büffel zu jagen."

„Büffel giebt es nicht mehr hier, die haben 
meine Ärüder alle abgeschossen. Danke, 
Meschörs."

Er gab seinem Pferde einen leichten Schen­
keldruck und flog in der Richtung, von der die 
Scheiblingensche Karawane gekommen war, in 
jähem Galopp von dannen."

Ein gut gebildeter Indianer, spricht leid­
liches Englisch."

„Ach ja, Don Alberto, gewiß einer aus den 
Reservationen, dessen Eltern und Großeltern Wohl 
schon christliche Farmer waren."

Damit war dieser Zwischenfall erledigt und' 
die immer größer werdende Hitze zwang die 
Karawane bald im Schatten einer Erdwelle Halt 
zu machen. Einer von den M ännern zündete 
Feuer an, ein anderer schirrte die Pferde aus, ein 
Dritter grub nach Wasser, um schnell die mitge- 
führte Handpumpe einzusetzen, und die Kara­
wane mit einem frischen Trank zu versorgen« 
Bald lag alles in tiefer Ruhe.

Indessen ritt Man gas, der Ute-Indianer, 
abwechselnd Trab und Schritt auf der S p u r der 
Karawane zurück, und man mußte sich wundern, 
über die ungeheuere Energie dieses civilisirten 
Wilden. Ohne zu ermüden, ohne auch nur dis 
geringste Nahrung zu sich zu nehmen, legte er 
in der Stunde seine fünfzehn Kilometer zurück. 
Plötzlich als er auf eine Höhe gekommen war, 
hielt er an, sein Mustang grub die beiden Vorder- 
luße tref in den grauen S taub und Mangas war 
blitzschnell mit beiden Füßen auf den S atte l ge- 
sprungen, und stellte sich hoch auf den Rücken -es 
Pferdes, um eine weite Uebersicht über die endlose 
dunkle Fläche zu erhalten. E r mußte das ge- 
funden haben, was er suchte, denn sein Gesicht 
nahm ein freundliches Leuchten an, und er glitt 
rittlings in den Sattel zurück und trabte bald 
wieder lustig über die Prärie hin. Freilich hatte 
er jetzt die Gangart seines Thieres gemäßigt, 
denn länger, viel länger als sonst ritt er im 
Schritt, wobei er den Rauch einer ganz modernen 
Cigarre behaglich vor sich hinblies. Jetzt nahm 
er einen Revolver aus der vorderen Satteltasche 
und feuerte einen Schuß in die Lust ab. Gleich 
darauf antwortete ein Knall im Vorgelände und 
die Gestalt eines berittenen weißen Mannes im 
Tropenanzug mit Tropenhelm tauchte am Hori­
zont auf. Wenige Minuten später beschnupperten 
sich ihre Pferde, und der rothe M ann reichte dem 
weißen Mann zu kräftigen: Druck die Hand aus 
dem Sattel.

„Nun, Mangas, hast Du sie gesehen?"
»Ja, Freund Doktor, es ist der, den Du 

beschrieben hast. Er sitzt wie ein Hildago im 
Sattel, und ist ein schöner Mann. Deine Be­
schreibung trifft auf ihn zu, er reist nach Sacra­
mento."

„Nun, wir lassen nicht mehr von seiner S p u r 
ab," antwortete Dalberg, „und wenn wir ihm 
bis an's Ende der Welt folgen sollten. Aber er 
wird Dich wiedererkennen, wenn Du zum zweiten 
Mal in sein Lager reitest."

„Niemals, ich habe bis tief nach Mexiko 
hinein Freunde unter den jungen Leuten der 
Apachen und dm Pueblos. Wir können immer 
einen andern auf Kundschaft schicken, und schließ­
lich, wenn wir nur immer eine Tagereise hinter 
ihnen bleiben, müssen wir sie ja  im Auge be­
halten."

Kapitel 21.

„Regierungsassessor Graf Lorenz zu Namsau 
ist der Regierung von Tsintau zur informato­
rischen Beschäftigung überwiesen," meldete der 
Reichsanzeiger vom zweiten April.

Admiral von Thüngen reichte das B latt, 
das ihm sein Adjutant am Morgen übergeben 
hatte, Helena hinüber, die tief erblaßte und zuerst 
kein Wort sprechen konnte.

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Zeitplan sür die Benutzung wäh- 

»rnv des Sommers:
1. der Hauptanstalt der städtischen 

Volksbibliothek i»  der Gersten- 
straße.
Geöffnet M ittwoch abends Po» 6 

bis 7 Uhr,
Sonntag vormittags von 11 '/- 

bis 1 2 '/, Uhr,
Im  Juli geschlossen.

2. der Zweiganstalten
vVorstadt

a. in der Bromberger /
b. in der Culmer 1 ^ ^ -

1 anstatt.
Geöffnet wochentäglich von 8  bis 
11 Uhr vorm ittags, 2 bis v 
Uhr nachmittags.
Im  Ju li geschlossen, 

s. d l'l Lesehalle in  der Hanptanstalt 
(Mittelschule. Gers!e»s«raße). 
Geöffnet M ittwoch abends von 7 

bis 9 Uhr,
Sonntag nachmittags von 5 bis 

7 Ubr.
I n ,  J u l i  und Angnst ge

Die* Benutzung der Lesehalle ist all. 
gemein »ne»tgeltlich, die der Bibliothek 
fü r Bedürftige.

Thorn  den 21. M a i 19)2.
Das Knratorinm -er sliidt. 

Bolksbibliothek.

Bekanntmachung.
A u f der städtischen Ziegeleikämpe 

soll die Parzelle 5 der bisher vom 
Magistrat genutzten Wiesenfläche (am 
Hafen) 2,289 da auf die 2 Jahre 
vom 1. Oktober 1902 bis Ende 
September 1904 öffentlich meistbietend 
verpachtet werden und w ird hierzu 
ein Termin aus
Freitag den 22. August er.,

vorm ittags 10 Uhr, 
im Obersörstergeschästszimmer (Rath­
hans 2 Treppen) anberaumt, zu 
welchemPachlnstige hierdurch eingeladen 
werden.

Die Verpachtnngsbedmgnngen werden 
im  Term in bekannt gemacht.

Der Meistbietende hat im Termin 
die halbe Jahrespacht als Bietnngs- 
kantion zu hinterlegen.

Der Hilfsförster ^e ip e rt zu Thorn I  
ist angewiesen, den Pachtliebhabern 
die Parzelle auf vorheriges Ansuchen 
jederzeit vorzuzeigen, sowie etwa ge­
wünschte Auskunft zn ertheilen.

Thorn den 8. Angnst 1902.
Der Magistrat.

2S neue 
Postkarten

von (born
s ln ü  a r r o k io n s n .

ö u r lu s  « a » is ,
kaxLerkälx.

s m rii L r u ü s d M
aus der Genvssensch.-Molkcrei Cnlmsee,

WiEssislh.sMi.I»A!k.
At!estsL'I»Kv bei

X irv m . 8
F i l ia le :  Brückcnstraße 20. 

V e r k a u f s s t e l l e n  noch bei 
Herrn IV M im c/U c, Jakobs-Vorst 

„  U . 8ta1U, Jakobs-Vorstadt,
„  U lla  IIL88, Podgorz,
„  I-r ie lle l, Cnlniersiraße.

Xlll. iM m IM e  It-Ütilis tiertzk.,
verbunden m it Tiefbanschule, letztere zur Ausbildung 
von Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern.

Beginn des W interhalb jahrs: 18. Oktober, des 
Sommerhalbjahrs: 2. A p ril. Nachrichten und Lehrplan 
kostenlos durch die Direktion^

Ge «Ä W  sssortigen Antritt
ein junges Mädchen aus achtbarer Fam ilie  m it guter Handschrift, 

Kmitichst briefliche Bewerbungen sind zu richten an

SiM i- 8«.. » M im M .« ..
_______________Thorn, Bäckerstraste 33._________

I

L

E 8!?sjZ!8B !Z Ä
<8 a lsFus tbodenaus trich  bestens -j> 

b e w ä h rt, ^

^  soforUrockukndil.gerilchlss, F
P  von jederman» leicht anwendbar, w
ch gelbbraun,Mahagoni, eichen, (ä 
ch unstbauin u. granfarbig. ^

ttm lüttissgß, kkllll!.
Alle in echt in T h o r n  A  

K  bei Ä
ß I

L a rr ir te
Sommer-

r le rä v ä e e L v u ,

wollene
kkeräeäeekev,

Lg ln lpaxen-
K taub-veeLev,

S tanbp la läs

empüöblt

LsrUAsIion
Id o rn ,

^ I ts t .  U a rk t 23.

s

Golhakk FebkiMttsiliittitiigsbltiik.
Uersichernilgsbestand still 1. Juni 1902: 815V, Mill. M .  
Kstnlifoiids „  „  „  „  271 „  „

Diikldrndr im Jähre 1902: 30 bis 135"/«der Jahres. 
Normchräme -  je „ach dem Alter der Versicherung. 

Vertreter in  Thorn: /vbsrt Msoliewnlci, Kromberger
Vorstadt, Schnlstraße 22. 

in  Cnlmsee: 6. v. prestrmrmn.

L k d r r i e l i ^ M k r
lant Polizeivorschrift,

I v t  V r « 8 8 H «  v v »  S S — v v  I r t t e r  I n l i u t t ,
offeriren billigst

larrey L  lVlroorkonkski,
Eisenwaarcu Handlung,

^ I t 8 t r i < i t « r  2 1 .

L ä o l p L ......L s s t L ,  V b v r n ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische

^  TerpM« - Wchskeril - Leise
l Z  ist die

s p a r s a n is ls  und tr e s ls

Keine Hausfrau sollte es daher Verab»
_____ säumeu, dieselbe einzuführen. Die Ueber»

N in x  IV . 38 237. ze u g u n g  w i r d  es le h re n , datz d ie  v o n  m i r  n e u  
fa b rk z ir te  a ro  » a t s c h e l ' e r p e n l I n W s o k s l L S r n s s r k s  

W U ' die beste und billigste ist.
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waareuzeiche» 

„H«A»sri»1«N8"» ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäst Altstädtischer Markt 3« 
erhältlich.

Kreuzsaitig m it durchgehendem 
Eisen-Rahmen nnd Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen 

Preislage«.

p. I r m W M .
Gerechtestr. N/13.

Ik ru ilik i- IIiiis e ttill-N Iiiiilitt liit t ii
m it den vollkommenste» und sinnreichsten Apparaten
zum Stopfe», Sticken, Säume«, Kappen, 

Sontachiren und Schnnrannähen.
Einfachster Mechanismus. 

Vorzüglicher Perlstich.
Leichtester geräuschloser Gang. 

Unbegrenzte Dauer.
5 Jahre Garantie! 

Familien - Versandt - Maschine 55 Mark. 
V « r i > G l S L l »  « L  -

K iin tg a b o rs ,  K n a lp l, .  l.» n g g a » a »  » » .
Filialen: Von-Ig, Lidlng, veomborg, I^Norn.

Mein Leine«-, Wüsche-, G«r)i«ek- 
md Teppich - Lager

muß

8kIll6IIIljg8l
zu jeden: annehmbaren Preise verkauft werden.

M rii Z .  O s v i c I  «M IM
Mittags von 1 bis S Uhr geschlossen.

I t t .  Ü I I8 8 ,  I l lO I ' l ! ,
8ek!Her8r. 28,

Spezialgeschäft fü r Obstweine und 
Beerenweine, Südfrüchte und 

Obsthcmdlnng,
größtes derartiges Geschäst am Platze, 

empfiehlt:

?a. kxp o rt-M rlm ln  aus 
Reinetten r

Ein etwas hochfarbiger, kohlensäure- 
reicher, gesunder Apfelwein m it milder 
Säure und gutem Frnchtbonqnet.

F l. ca. «/i L tr. exkl. 35 P f., 10 F l. 
3 M k. nnd Champagnerfl. exkl. 40 Ps., 
10 F l. 3,50 Mk.

Zobannlsbeemeitt rstbr
Ein tadelloser, feurig-süßer Beerenwein, 
der eine in  jeder Hinsicht gelungene 
Im ita tio n  von Südwein darstellt.

F l. ca. ' / i  L tr. exkl. 60 P f., 10 F l.
7.00 Mk.
Maminisbeerwein weiss r
Die Q ua litä t ist dieselbe wie rother 
Johannisbeerwein, durch die goldgelbe 
Farbe und die milde Säure süd­
ländischen Trockenbeerweinen noch 
ähnlicher.

F l. ca. * / i L tr. exkl. 60 P f., 10 F l.,
7.00 Mk.

k r a v e e r m i n ^
Ein leichter, mäßig süßer Erdbeerwein 
m it angenehmem, nicht zn stark hervor­
tretendem Bonqnet.

F l. ca. ' / .  L tr. exkl. 1 M k., 10 F l.
9.00 Mk.

Stachelbeerwein r
Ein schwerer, körperreicher, südwein- 
ähnlicher Stachelbeerwein, in  welchem 
die krautige A r t  junger Stachelbeer­
weine ganz verschwunden ist.

F l. ca. V . L tr. exkl. 60 P f., 10 F l.
7.00 Mk.

WSelbeerwein siissr
Ein feuriger, entfernt an Portwein 
erinnernder Heidelbeerwein.

F l. ca. «/i L tr. exkl. 75 P f., 10 F l.
7.00 Mk.

yMelbeerwrin lm br
Ein gesunder, nicht süßer, mäßig herber, 
rothweinähnlicher Heidelbeerwein von 
guter Farbe und ausgeprägtem Heidel- 
beerbouquet.

F l. ca. - / i  L tr. exkl. 75 P f., 10 F l.
7.00 Mk.

Sämmtliche Weine sind garantirt 
rein nnd von ganz hervorragender 
Q ua litä t und dürfen fü r Kranke, Re- 
konvaleszenten und Gesunde als sehr 
empfehlenswerth bezeichnet werden.

Ueber 100 Aerzte - Zeugnisse, 
Analysen, Gutachten von Autoritäten, 
eingeführt von königl. Kliniken nnd 
Lazarethen.

A  Illlll M « W
Wsiüe».

8 LmMliIe sur

tterbst-kusssAl:
I n k a rn a tk lo o ,

8 e n ^ ,

or!§. ^ürnder§6r
81oppbIfüdsn8Lmen,

runäs unä lavAy.

Oarl NaUon, Ikorn .
gi>SSN

Frischen

Keck Honig
« M -  Pfund 6 S  P f. ' W ,  

offerirt, so lange der Borrath reicht,

O a i » !  K a L i ' l s s ,
Schnhniachevstr. SS.

M ckll iiM W lt
von der Presse,

L L iie r 50 Pfennig, einpfiehlt
/tzcl. K u s s ,  Schillerskraße 28.

l̂ vmon-Zquask,
alkoholfreies, erfrischendes Tafelgetränk, 

in  Patentflaschen L 10 P f., offerirt

Cnlmerstr. 9. _______
Jeder Gastwirth, der Gehilfen 

und Lehrlinge beschäftigt, muß laut 
Verordnung des Herrn Reichskanzlers 
vom 1. A p ril ab ein

Kontrolbuch
über die Beschäftigung von Ge­
hilfe» «ttd Lehrlingen in Gast- 

nnd Schankwirthschaften
führen. Dasselbe ist zu haben in  der

c.howbromliiKuchdrMkrri,
Katharinenstr. 1

Frenndl. kl. Wohnung v.k.O iibr. 
zu verm. N N o t r v ,  Breitestr. 30. 
Kl.W oh nsz-v. Z . ers.Tuchniacherstr. 10.

Zahn-Atelier
von

Lmma Kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraste 31,11. im  Hause! 

deS Herrn Lirmes.

Einige Hundert 
n s u o p «  « o is n s r a v k o

(2händ?g und für Gesang) 
zuintheil gebraucht, 

kür 10, 20 und 30 ktz. 
in der Musikalienhandlung von 

Waltor Ickmdolck.

Zurückgesetzte
St»tvN8 tiio lLV

von 5 P f. an.

in  Jahrgängen gebunden, 
sehr gut erhalten, 

jeder Band sür 2,50 M k.
L. Oolöinbievvski.

VerlilWS!
st die vorzügl. Wirkung d. Radebenler 
V. „ergaiLna L l!»., kackedeal-Vresava, 

Schutzuiarke: Steckenpferd, 
gegen alle Arten Hautnnreinigkeiten 
n. Hantansschläge, wie Mitesser, 
Gesichtspickel, Pustel«, Finnen, 
Hantröthe, Runzeln, Bliitchen, 

Leberflecke re.
s S t. 50 Ps. bei: ^« lo lk  L e e lr ,  

U .  zVenäisel: X  v tiü .,  ̂ u l lv r»  L 6 o .
Die vorschriftsmähigen

mi« iim

Ein groster Laden,
ein Lagerkeller nnd eine kleine 
Hinterwohnnng von 3 Zimmern, 
Küche, sowie Keller und Dachkammer, 
von sofort bezw. vom 1. Oktober ab 
zn vermiethen. 6 .  Im in s n n » .

Ein Laden
ist in  meinem Hanse Coppernikusstr. 
32 vom 1. Oktober cr. ab zn verm.

n .  L t H l k v .

bisher Buchbinderei, vom 1. Oktober 
b ill lg z .v e rn lie th .F rie d r ic h s tr.lv /1 S .
Näheres Culmer Chaussee 49

Gut möbl. Vorderwohming m it sep. 
Eingang und Bnrschengelaß vom 1. 
September zu vermiethen

Gerstenstraße 6, I, l.

Z W i M . K W . L ' L"netüen Gerechtestr. 3V, I, l.
Unmöblirtes, großes, 3 fenstriges 

Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Cnlrnerstr. 2 8 ,  im Laden.

M öbl. Z im . m. Burschengel., möbl. 
Zimm. fü r 2 Herren, sowie eine kl. 
Wohnung zn verm. Strobandstr. 20.

F rd l. m ö b l. Z im m . m. sep. Eing. 
b ill. z. verm. Copperniknsstr. 39, l l l .

G r .  n . k l. m ö b l.Z im m e r  z. verm. 
G e rb e rs t r .1 L / i5 ,  Gartenhaus 2 T r.

M ö b l .  Z im m e r  im  W a ld -  
hättschen zu vermiethen.
2  möbl. Zim. m. Bnrschenstnbe vour 
1.8. zu vermiethen Gerberstr. 1 8 ,1. 
M . Z im . n. K. u. B . z. v. Bachestr. 13.
M öbl. Z imm . z. verm. Bäckerltr. 47,IH.

Erste Etage,
elegantes Zimmer für einzelne Person, 
m öblirt oder nnmöblirt, von gleich zu 
vermiethen. Angebote unter L-. v .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die 2. Wage
meines Hauses Elisabethstrasze V, 
seit 12 Jahren von F r l.  Zahnärztin 
v r .  Olara Lübnast bewohnt, ist vom 
1. Oktober d. Js . oder später zu ver-
miethen. ASsxsnüsr kHiiwsgSr.

Die in  der zweiten Etage nach der 
Weichsel gelegene

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon n. Zubehör, in  meinem Hause 
Heiligegeiststraße 1, ist vom 1. Ok­
tober c'r. zu vermiethen.

VS. LS sIK o, Copperniknsstr. 22.
1 Wohnung, 5 Z ., Küche u. Znb., 

2 Vorderz., eignen sich zn Komptoir- 
zwecken, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. 
u. Küche, 1 Wohnung, 1 Stube, Kab. 
u. Küche, 1 Kellerranm, eventl. fü r 
Handwerker geeignet od. als Lager­
raum, zn vermiethen.

1,. L u n ik s ? ,  Cnlmerstr. 11.

zmkilhslrche WZ,
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch m it Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.

Balkomvohmmg
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern nnd Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtnng, ist vom 1. Ok­
tober d. J s . oder früher zu vermiethen 

6 . v o m b r y ^ L I .

Eine Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

S . K ir m e s ,  Elisabeihstr.

fü r
Personen, die fremde Rechtsan- 
gelegenheite» und bei Behörden 
wahrzunehmende Geschäfte , be­
sorgen, liefert in beliebiger Starke
c.v«ivbr»Mi ^KrchLriiikttrl,

Katharinenstraste 1.

Ein Zimmer
vom 1. Oktober in  Thor» oder B o r­
stadt zu miethen gesucht. Gest. A n ­
gebote m it Preisangabe unter S . N . 
a» die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W it t W W e O
find einige Schuppen, Tischlerei, 
Pferdeställe, Lagerplätze, letztere 
m it auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes

Komptoirgebäude,
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
fü r andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen.

S r u n o  v l n r s r .

Ei« Laden
! nebst Arbeitsranm und Wohnung ! 
l per 1. Oktober a. e. zu vermiethen.

A. 8Iüvkmann-KsIS»kl.

Kleine Wohnung von sofort -n 
vermiethen Steob-ydstr. T4.

Fried richs tra tze  8
ist im III .  Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestnbe rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

P M M M I. Mimi,
2. Etage, bestehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtnng und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober cr. zn 
vermiethen. A u f Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise. Näheres zu er­
fragen bei N t t x  V i» i» « 1 » V ir t t ,  

Brückenstraße 11.

Eine Wohnung,
3 große Zimmer, sowie ein Lager­
keller nnd ein Speicherranm so- 
gleich z. verm. Brücken str. 14,1.

Parterre-Wohnung
von 3 Zimmern, Kab inet, Entree, 
Küche und Zubehör, Bachestr. 10 
zum l./IO .zuve rm . Näh, daselbst, 1 T r .

Wohnung,
8 gr. Z imm er m it sehr gr. Zubehör, 
Badezimmer rc., vorzeitigen Fortzuges 
halber sehr b illig  abzutreten. Z u  erfr. 
in  d. Geschäftsst. d. Ztg.___________

Vrückenftratze 8
zu vermiethen vom 1. 1 0 .  die
zweite Etage, 5 Zimmer, Badestube, 
Gasheizung, nebst großem Zubehör. 
Aus Wunsch Pferdestall und Wagen- 
remise. Näheres beim W irth , l. Etg.
Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, 
,. 1.10. z. verm. Renk. Markt 18.

S Zim m . n. Zubeh. u. eine kleine 
Wohnung zu verm. Bäckerstraße 13.


